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Die liberale Front in Gachſen,
e. Mit der Zuſtimmung des außerordentlichen

Landtagswahlabkommen für 1915 mit der fortſchritt
lichen Volkspartei iſt die liberale Kampffront für die
nächſten ſaächſiſchen Landtagswahlen reſtlos hergeſtellt
worden. Eine nationalliberalfortſchrittliche Kom
miſſion hatte am 18. März die Verteilung aller
ſächſiſchen Wahlkreiſe unter die beiden liberalen Par
teien vorgenommen. Von nationalliberaler Seite
wurde jedoch auf den ſechſten ländlichen Wahlkreis
Spremberg Anſpruch erhoben. Der fortſchrittliche
Landesparkeitag ſprach ſich gegen die Durchbrechung
der Vorſchläge aus, und erfreulicherweiſe iſt nun auch
die nationalliberale Geſamtvertretung Sachſens der

fortſchrittlichen Auffaſſung beigetreten
Das Wahlabkommen iſt in erſter Linie geſchloſſen

zur Wahrung des liberalen Beſitzſtandes und zur Gr
kämpfung neuer Mandate für die beiden liberalen
Parteien Naturgemäß muß es ſich Zu dieſem
Zwecke ſowohl gegen rechts wie gegen links richten.
Sachſen iſt ſeiner ganzen wirtſchaftlichen Struktur nach
ein Land, in dem das liberale Bürgertum der Träger
der Hauptlaſten iſt. Trotz ſtarkem Vorhandenſein
induſtrieller Maſſen ſind doch mehr als anderswo in
Sachſen zahlreiche kleinere Unkternehmer, ein aus
gedehnter ſtädtiſcher und ländlicher Mittelſtand ſowie

e e u e e b ednteger von Ang vB.Die Landwirtſcha h Be
für die wirtſchaftliche Geſamtheit relativ zurück und
wo ſie in voller Blüte ſteht, da iſt es ſichtbarlich das
induſtrielle Gedeihen, was ſie erhält und fördert.
Gleichwohl tritt in Sachſen das konſervative Agrarier
kum mit dem Anſpruch auf, auch fernerhin auf die
Staatsleitung den alleinbeſtimmenden Einfluß aus
zuüben. Die Regierung hat ſich bisher leider faſt
reſtlos den konſervativen Herrſchaftsanſprüchen ge
beugt, und ſo entſtand der ſeltſame Widerſpruch, daß
das induſtriellſte Land Deutſchlands durchaus kon
ſervativ regiert ward. Seit der Reform des Wahl
rechts ſind ja die Konſervativen in der Kammer in
eine Minderheit gedrängt worden. Sie konnten ſich
lange nicht damit abfinden, den Präſtdentenſtuhl den
Nationalliberalen überlaſſen zu müſſen. Verärgert
enthielten ſie ſich bei der erſten Präſidentenwahl der
Stimme, als der erſte Vizepräſident zu wählen war.
Die Folge davon war, daß der Sozialdemokrat Fräß-
dorf mit indirekter Hilfe der Konſervativen ſiegte,
und erſt bei der zweiten Präſidentenwahl im vorigen
Jahre begnügten ſie ſich mit der Stelle des erſten
Vizepräſidenten. Bis zuletzt haben die Konſervati
ven die Hoffnung gehegt, daß das liberale Wahl

e abkommen an ſeinem Streitpunkte in die Brüche
S gehen werde. Die Sozialdemokratie fand ſich nicht
e minder innig in dieſem Wunſche mit den Konſervati

ven zuſammen. Mit Schmeicheln und mit Drohen
richtete die Sozialdemokratie ihr Werben vornehmlich
an die Adreſſe der fortſchrittlichen Volkspartei. Von
äußerſt rechts und links macht ſich nun die Ent
täuſchung in mehr oder minder kräftigen Worten und
körichten Angriffen gegen den Liberalismus Luft.

Das iſt wohl der beſte Beweis dafür, daß die beiden
liberalen Parteien zu oberſt das Intereſſe des Libe
ralismus gewahrt haben.

Von den 91 Wahlkreiſen ſind gegenwärtig 29 im
Beſitze der Nationalliberalen und 8 fortſchrittlich ver
treten. Den beiden liberalen Parteien fehlen an der
abſoluten Mehrheit alſo nur 9 Landtagsſttze. Wird,
was ja zu hoffen iſt, das liberale Wahlabkommen von
allen Seiten tatkräftig durchgeführt, ſo iſt es ſehr
wohl möglich, durch die Erringung einer liberalen
Landtagsmehrheit dem ſächſiſchen Bürgertum den
gebührenden Einfluß zu verſchaffen. Die Regierung
würde nicht ohne ſchweren Schaden für das Land die
liberale Majorität ignorieren können. Es wäre
dann wohl auch zu erwarten, daß die geſcheiterte
Schulreform wieder in Angriff genommen würde,
und einer Reform der erſten Kammer könnte ſich die

Parteitages der ſächſtſchen Nationalliberalen zu dem
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Regierung bei der Bedeutung der ſächſiſchen Jnduſtrie
wohl nicht länger verſchließen

gegenwärtig im ſächſiſchen Landtage 8 Vertreter
Es ſind dies Prof. Koch für Dresden 6, Stadtrat
Schwager für Zittau, Lithograph Roch für Annaberg,
Seminaroberlehrer Dr. Dietel für ArnsfeldBären
ſtein, Landgerichtsrat Brodauf für Grottendorf,
Kaufmann Günther für Plauen, Kommerzienrat
Bär für Zwickau und Bürgermeiſter Dr. Roth für
Burgſtädt. Bezüglich ihres Beſitzſtandes zieht die
fortſchrittliche Volkspartei mit guten Hoffnungen in
den Wahlkampf. Die ſämmtlichen Mitglieder der
Fraktion haben ſich in der parlamentariſchen Betäti
gung eine Achtung gebührende Rolle zu erwerben
gewuüßt. Das Wahlabkommen überläßt den Fort
ſchritklern ferner 8 konſervativ vertretene und 11
ſozialdemokratiſche Wahlkreiſe. Die Fortſchrittliche-
Volkspartei wird alſo in 28 Wahlkreiſen insgeſammt
Kandidaten aufſtellen, den Nationalliberalen ſind 63
überlaſſen worden. Es wird natürlich den ſächſiſchen
Liberalen nicht beikommen, ſich nun nach dem Abſchluß
des Wahlabkommens in Sicherheit zu wiegen. Sie
wiſſen ſehr wohl, daß die Konſervativen ihre letzten
Poſitionen mit dem Mute der Verzweiflung vertei
digen werden, und ihnen iſt auch nicht fremd, was die
geradezu in Sachſen ſo intranſtgente Sozialdemokratie
an terroriſtiſcher Willkür aufzubringen vermag. So
gut die Ausſichten und ſo günſtig die Vorbedingungen

g l Sachſen iſtPoſition ſich erkämpfen muß.

Ein beſonderes Kapitel des konſervativen

Wahldruckes
bedeutet die Sammlung von Unterſchriften für die
Wahlaufrufe. Erſt kürzlich wurde bei der Kaſſierung
der Wahl des Herrn Hoeſch die Art beleuchtet, in
der die konſervativen Unterſchriftsſammler vorzu
gehen belieben. Jn LabiauWehlau iſt das
Sammeln von Unterſchriften für den konſervativen
Wahlaufruf, wie die „Königsberger Hartungſche
Zeikung“ wiederholt feſtnagelte, ebenfalls in ſehr an
fechtbarer Weiſe durchgeführt worden. Das führende
fortſchrittliche Blatt bemerkt jetzt beim Erſcheinen des
Wahlaufrufes: In aller Frühe iſt jetzt der lang vor

Pereitete konſervative Wahlaufruf mit rund 1000
Unterſchriften erſchienen. Wir haben bereits erwähnt,
mit welcher Bedrückung die Unterſchriften geſammelt
wurden, zum Teil wider den Willen der Unterzeich
neten! Unter den Unterzeichnern befindet ſich auf
dieſe Weiſe eine Reihe von Männern mit aus
geſprochen liberaler Geſinnung, z. B. ſogar der Name
des Wehlauer Vertrauensmannes der Nationallibera
len, deren Parole lautet: Für Bürgermeiſter Wag
ner! Muß eine ſolche erzwungene konſervative Mache
neben aller Lächerlichkeit nicht geradezu empörend an
muten?! Und noch weiter ſind die Konſervativen
gegangen. Ein Bürger hat erklärt, daß ſein Name
mit unter den Aufruf gelangte, trotzdem er aus be
ſonderen Gründen um Fortlaſſung ausdrücklich ge
beten habe. Jſt das etwa die anſtändige Kampfes
weiſe der Konſervativen Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß ein Wahlaufruf, ſofern er Unter
ſchriften trägt, als eine Urkunde anzuſehen iſt.
Wären nun dieſe Unterſchriften nicht perſönlich unter
ſchrieben, ſondern von dritten Perſonen ohne und
gegen ihren ausdrücklichen Willen darunter geſetzt,
ſo entſtände der juriſtiſche Begriff der Urkunden
fälſchung. Die Konſervakiven haben ein Rund
ſchreiben verſandt, in dem ſie mitteilten, daß ſie die
Unterſchrift des Empfängers mit unter ihren Wahl

weniger Tage Gegenſeitiges mitgeteilt wird. Eine
ſolche Nötigung iſt nicht nur vom Standpunkt der

wie die Konſervativen im Jnnern ihres Herzens zur
Wahlfreiheit ſtehen. Auf der Vorderſeite des Auf
rufs eine Fülle von mehr oder minder ſchönen Redens

Die fortſchrittliche Volkspartei zählt, wie erwähnt,

aufruf ſetzen würden, ſofern ihnen nicht innerhalb

allgemeinen Moral verwerflich; ſie zeigt auch wieder

mit denen die. Konſervativen die Wähler anarken,
locken, der ſchwarzblauen Fahne zu folgen. Auf der r
Rückſeite dann aber, in Form der mit rückſichtsloſer S
Bedrückung „erbetenen“ Unterſchriften, der Beweis
dafür, daß die Konſervativen das Wahlgeheimnis am
liebſten zerſtören möchten

Die Türkei und die Großmächte
In der türkiſchen Kammer erſtattete der Finanz

miniſter Oſſchavid Bei dieſer Tage ein Finanz
Expoſé, wobei er ungefähr ausführte:

Es ſei dem jungtürkiſchen Kabinett gelungen, trotzdem
das voraufgegangene Kabinett kein Geld habe auftreiben
können, Geld zu finden. Die Wiedereinnahme von
Adrianopel habe den Europäern wieder Vertrauen zur
Türkei eingeflößt. Sodann beſchäftigte ſich der Finanz
miniſter mit der in Paris abgeſchloſſenen großen Anleihe,
für die die Türkei Frankreich ewig werde erkenntlich ſein
müſſen. Eingehend beſprach der Miniſter die wirtſchaft
lichen Verhandlungen mit Frankreich, wobei er einige bis
her unbekannte Einzelheiten anführte, ſo die Zuſtimmung
Frankreichs zur Einführung von Abgaben auf den Kon
ſum von Kolonialwaren, die Entſendung von Delegierten
nach Konſtantinopel, welche die Aufgabe haben ſollen,
einerſeits den auf die Rechtſprechung bezüglichen Teil der
Kapitulationen abzuändern und anderſeiks auf Grundlage
des internationalen Rechtes einen Handelsvertrag mit der
Türkei abzuſchließen. Bei der Aufzählung der Frankreich
gewährten Eiſenbahnkonzeſſionen hob der Miniſter hervor,
daß die Eiſenbahngeſellſchaft für die Linie Smyrna
Kaſſaba das Vorrecht für die Zweiglinie erhalten habe,
welche Soma- Panderma mit Bruſſa verbindet, und daß

r Geſellſchaft für die ſyriſchen Eiſenbahnen das Vor
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bahn und ſagte, die Franzoſen, die auf die Beteiligung an
dieſem Unternehmen verzichteten, erhalten als Gegen
wert ür ihre Bagdadbahnobligationen Titres im Be
trage von drei Millionen Pfund Sterling, die den zweiten
Abſchnitt der mit deutſchen und öſterreichiſchen ſowie un
gariſchen Banken abgeſchloſſenen türkiſchen Anleihe dar
ſtellen. Somit gebe es keine ſchwebende Frage zwiſchen
der Türkei und Frankreich. Das türkiſch- franzöſiſche Ab
kommen ſei von außerordentlicher politiſcher Bedeutung,
da Frankreich die Verpflichtung übernommen habe, an
der Pariſer Börfe künftig türkische Anleihen zuzulaſſen,
die für öffentliche Arbeiten oder für die Ausgeſtaltung des
Armee und Marinematerials beſtimmt ſeien.

Bezüglich der von Hakki Paſcha in London geführten
engliſchetürkiſchen Verhandlungen hoffe der
Miniſter, daß ſie bald zu einem endgültigen Reſultat ge
führt würden. England ſei dasjenige Land, das mehr
als die andern ſich der Vollendung der Bagdadbahn ent
gegengeſtellt habe. Dank dem engliſch-deutſchen Ab
kommen ſei der Bau der Linie bis Baſſorg durch die
Deutſchen geſichert. Weder England noch die anderen

ächte erhöben mehr einen Einſpruch dagegen, daß der
Bagdadbahn der Ertrag der vierprozentigen Zollerhöhung
und anderer neuer Einkünfte zugewendet werde. Jn Be
ſprechung der Frage der Petroleum feld er erinnerte
der Miniſter daran, daß unter dem früheren Sultan die
Konzeſſion zur Ausbeutung der Petroleumfelder in Meſo
potamien der Zivilliſte eingeräumt worden ſei, welche
ihrerſeits dieſes Recht der Deutſchen Bank abgetreten
habe. Dieſe habe jedoch von der Konzeſſion keinen Ge
brauch gemacht. Jnſolge des Abkommens der Deutſchen S
Bank mit der Anglo-Perſian Oil- Company würden die
Petroleumfelder in Meſopotamien einer neuen Gruppe ab W
getreten werden, an welcher ottomaniſche Staatsbürger
oder die türkiſche Regierung beteiligt ſein würden.

Bei Erörterung der deutſche türkiſchen Ver
handlungen führte der Miniſter aus. Die ſchwierigſte
Frage iſt die Bagdadbahn Jm Laufe der Verhandlungen,
welche ſeit ſechs Monaten dauern, hat die Pforte im
Prinzip der Konventierung der vierprozentigen Obliga
tionen der Bagdadbahn in fünfprozentige zugeſtimmt.
Die Einzelheiten ſind noch Gegenſtand von Verhandlungen. e
Die Pforte verlangte dagegen die Herabſetzung der ur
ſprünglich mit 270 000 Fr. pro Km. feſtgeſetzten Baukoſten.
Nach langen Verhandlungen gelang es, die Baukoſten auf
225 000 Fr. herabzuſetzen. Es erübrigt noch, den Emiſſions
kurs der künftigen Anleihe der Bagdadbahn feſtzuſetzen.
Der Direktor der Deutſchen Bank berät hierüber in Ber
lin mit den dortigen Finanzkreiſen.

Dex Miniſter gab weitere Aufſchlüſſe über die
ruſſiſch türkiſchen BVerhandkug gen deren
Abſchluß die Vereinbarungen mit den Mächten krönen
ſolle. Gegen gewiſſe Vorteile habe Rußland ſeine Zu
ſtimmung gegeben, zum Teil auf ſein ausſchließliches Vor
recht zu verzichten welches es im Jahre 1900 bezüglich des
Baues der Eiſenbahnen vom Schwarzen Meer erlangt hat.
Dank dem Verzichte Rußlands welcher auch mit
U nterſtützung Frankreichs erzielt wurde, ſei es
möglich geweſen, Konzeſſionen für franzöſiſche Eiſenbahn
linien am Schwarzen Meere einzuräumen. Der end



gültige Abſchluß des türkiſcheruſſiſchen Abkommens hänge
von einer Verhandlung zwiſchen der Türkei und Deutſch
land ab. Der Miniſter müſſe jedoch den guten Willen Ruß
lands anerkennen. Alle dieſe Vereinbarungen würden
die Beziehungen der Türkei zu den Mächten befeſtigen.
Dank der Jnangriffnahme dieſer Verhandlungen ſei es
möglich geweſen, die Unterſtützung der Mächte in der
Frage der Zugehörigkeit Adrianopels, ſowie in anderen
Fragen zu erlangen. Die Erhaltung der Jntegrität der
Türkei ſei hiermit zu einem Faktor der europäiſchen Poli
tik geworden. SDer Miniſter ſchloß, indem er auf das Verhalten Frank
reichs nach dem Jahre 1871 hinwies und die ottomaniſche
Nation aufforderke, mit Eifer und Selbſtverleugnung zu
grbeiten, denn nur auf dieſe Weiſe werde ſie die Herrin
ihrer Geſchicke werden und die jetzt dem fremden Kapital
eingeräumten Unternehmungen wieder an ſich nehmen

Nachklänge
zum Fürſtenmord in Oeſterreich.

Das Ausland hat über die Bedeutung des verſtorbenen
Erzherzog Thronfolgers anders gedacht, als die Hof
ſchränzen und Hofjuriſten. Weil der Erzherzog auch im
Tode nicht von ſeiner Gemahlin getrennt ſein wollte, haben
ſie nicht ſie als Gemahlin des Thronfolgers, ſondern
lieber ihn nur „als Mann der Hohenberg“ unter die Erde
e Kaiſer Wilhelm, die Könige von Bayern und

achſen, ſowie Vertreter aller europäiſchen Monarchen,
hatten ihre Teilnahme an der Beiſetzung angemeldet. Es
iſt noch heute einer der dunkelſten Punkte der
ganzen letzten Woche, warum dieſe fürſtliche Erweiſung
der letzten Ehre abgeſagt und warum insbeſondere das
Erſcheinen des Deutſchen Kaiſers rückgängig gemacht wurde.
Selbſtverſtändlich glaubt kein Menſch an den „leichten
Hexenſchuß“, der ſicher auch Kaiſer Wilhelm nicht ab
gehalten hätte. Auf die Schonungsbedürftigkeit Kaiſer
Franz Joſefs Rückſicht zu nehmen, wäre Kaiſer Wilhelm
leichfalls bereit geweſen. Es iſt kein Zweifel, daß die Ab
age jeder fürſtlichen Beteiligung an der Beiſetung von

den oberſten Hofbehörden in Wien er iſt, und
die nächſte Folge dieſes Vorgehens der oberſten Hofbehör
den ſo ſchreibt die „Reichspoſt“ iſt leider die, daß im
Auslande zwei Verſionen auftauchen. Nach der einen iſt
der Zuſtand Sr. Majeſtät ſo wenig günſtig,
daß ihm nicht die geringſte Leiſtungsfähigkeit zugemutet
werden kann. Die zweite Verſion iſt die, daß unſer
Reich ſchon ſo zerfahren und innerlich zerwühlt iſt, daß
man Herrſcher, die als Leichengäſte nach Wien kommen,
um dem Thronfolger die letzte Ehre zu geben, nicht mehr
vor Bomben und Dolchen ſchützen könne.

Ebenſo wie der Adel, der durch ſeine gusdrucksvolle
Kundgebung gegen die Art der Beiſetzungsfeierlichkeiten
Proteſt einlegte,, war auch die Armee auf das tiefſte
verſtimmt, daß ihr nicht Gelegenheit geboten werden
ollte, ihrem Generalinſpekteur der geſamten bewaffneten

acht die letzten Ehren zu erweiſen. Auch hier war eine
Demonſtration beabſichtigt. Wie die „NeueFreie Preſſe feſtſtellt, wollten, eir Verei
zufolge e dienſtfre fiz bUnteroffiziere und Mannſchaften ſich zur Zeit der Überfüh
rung der Särge zum Weſtbahnhof auf den Ring und die
Mariahilferſtraße begeben, um dort ſcheinbar zufällig zu
ſammenzutreffen, vor dem Zuſchauerpublikum Spalier zu
bilden und ſalutierend von dem Erzherzog Abſchied nehmen.
Erſt in allerlezter Stunde wurde, wie es heißt, auf per
ſönliche Jntervention des neuen Thronfolgers Karl Franz
Joſef, der Wiener Garniſon Befehl zum Ausrücken gegeben,
um auf dem Wege zum Bahnhof wenigſtens durch Spalier
bildung dem toten Erzherzog-Thronfolger die letzten
Ehren zu erweiſen.

„Ein einfaches Begräbnis.
Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die dem öſtereichiſch

ungariſchen Kriegsminiſterium naheſtehende Wiener
„Miliktäriſche Rundſchau“:

„Der Thronfolger Oſterreich-Ungarns wurde am Frei
tag zu Grabe getragen. Jn finſterer Nacht, mit düſterem,
erſtaunlich einfachem Zeremoniell. Es mag ſein, daß ſie es
vorſchreibt, die letzte Ehrung eines hervorragenden Sol
daten möglichſt prunklos zu geſtalten, bloß weil er auch ein
Erzherzog war. Aber die Armee verſteht ſolche peinliche
und ſtarre Erwägung nicht. Nicht nur der Thronfolger,
auch der Generalinſpekteur der geſamten bewaffneten Macht
iſt begraben worden. Mit ihm ſeine hohe Gemahlin, die
todestreu an ſeiner Seite geſtanden hat bis zum letzten
Augenblick. Und der Mann, der die Armee aus ihrem
Dornröschenſchlaf geweckt, der die verdorrten Aſte eines
mächtigen Baumes zu neuer Blüte gebracht hat, iſt nicht
le Herresfürſt zur Tokengruft geleitet
worden. Ein ausgeklügeltes Zeremoniell hates verſtanden, nicht nur die Beteiligung fremder Monarchen
und Prinzen zu verhindern, ſondern die tiefe Trauer der
Wehrmacht äußerlich tunlichſt wenig zum Ausdruck kommen

zu laſſen. Auch jene oberſten Tauſend, die nach Ab
ſtammung und Beſitz dem Throne zunächſt ſtehen, haben
ihre Zurückſetzung empfunden und dagegen in einzigarti-
ger Weiſe demonſtriert. Die Armee kann nichtdemonſtrieren. Aber ſie iſt tief verletzt von dem
Schranzentum, das ſich, wie immer und überall, zwiſchen
ſie und den Thron drängt. Sie iſt empört über die
kleinliche Engherzigkeit, die beim Arrangement
der Leichenfeier waltete. Jede Regel geſtattet Ausnahmen,
und auch das Hofzeremoniell und die Etikette können
durchbrochen, vorübergehend außer Kraft geſetzt werden.
Es iſt beſchämend, daß dies nicht geſchah. Wenn je,war diesmal der Anlaß dazu gegeben. Vorſchriften,
ie dem entgegenſtehen, die dem Empfinden von

Millionen widerſtreben, die das Gefühl und die
Pietät verletzen, müſſen beſeitigt vder moderniſiert werden.

Azbergog Friedrich Generalinſpekteur.
Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt

Erzherzog Friedrich am Montag vom Kaiſer in
einſkündiger Audienz empfangen worden. Am 15. Juli
wird die offizielle Verlautbarung der Ernennung des Erz
herzogs zum Generalinſpekteur der Armee erfolgen. Das
Generalinſpektorat der Marine übernimmt der Marine
kommandant Ha uß. Erzherzog Friedrich wird bereits
die Oberleitung über die diesjährigen großen Manöver

e 7 und ſich vermutlich noch vorher nach Deutſchland
egeben, um ſich Kaifer Wilhelm in ſeiner neuenEigenſchaft

vorzuſtellen.
zherzog Friedrich der damit das durch den Tod

des Thronfolgers verwaiſte höchſte Amt in der öſter

Milikärbeamken,

reichiſch ungariſchen Armee übernimmt, iſt am 4. Juni
1856 in Groß-Seelowitz geboren. Er iſt ein Sohn des
Erzherzogs Karl Ferdinand 1874) und ſeiner Gemah
lin Eliſabeth, einer geborenen öſterreichiſchen Erzherzogin.
Der Erzherzog iſt General der Jnfanterie und war zu
letzt Armeeinſpekteur und Ober kommandant der Land
wehr. Seiner 1878 mit Jſabella Prinzeſſin von
Eroy geſchloſſenen Ehe entſtammen ein Sohn und ſechs
Töchter, deren eine die Gattin des jüngſt zum öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter in Berlin ernannten Prinzen
Gottfried Hohenlohe-Schillingsfürſt iſt.

Rückkehr Kaiſer Franz Joſefs nach Jſchl.
Kaiſer Franz Joſef iſt am Dienstag, mittags
22 Uhr, wieder in Bad Jſchl eingetroffen und von der
Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt worden.

Die ruſſiſche Rückendeckung für Serbien.
Die Außerungen der ruſſiſchen Preſſe laſſen erkennen,

wie man in Petersburg über den aus dem Mord von
Sergjewo entſtandenen Konflikt zwiſchen Hſterreich und
Serbien denkt, und auch die Belgrader Blätter machen
kein Geheimnis daraus, daß ſie für den Fall einer weiteren
Zuſpitzung von Rußland eine kräftige Rückendeckung er
warten. Die Belgrader „Stampa“ hat ſogar die Frech-
heit, das orthodoxe Rußland zum Schutze des „verfolgten
orthodoxen Serbentums in BVosnien“ aufzurufen. Viel
leicht kann man eine e e Maßnahme der ruſſiſchen
Heeresverwaltung mit dieſen Stimmungsäußerungen in
Zuſammenhang bringen.

Verlängerung der ruſſiſchen übungen.
Wien, 7. Juli. Nach einer Meldung aus Peters

burg ſind die Waffenübungen der einberufenen
650000 ruſſiſchen Landwehrmänner und
Reſerviſten bis zum 1. Oktober verlängert
worden.Die „Reichspoſt“ erblickt darin eine ruſſiſche
Rückendeckung für Serbien, um im Falle eines
bewaffneten Einſchreitens Hſterreichs gegen Serbien
Hſterreichin den Rücken zufallen.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe
ſind vier Jnterpellationen über die Vorgänge in Bosnien
eingebracht worden. Graf Julius Andraſſy inter
pelliert wegen des Attentats und über die auswärtige
politiſche Situation, Graf Apponyi über die Vorfälle
bei der Beiſetzung des Thronfolgerpaares, Rakowsky

über die Belgrader Verſchwörung und Lovacsy über die
Jnformierung der auswärtigen Preſſe. Wie verlautet,
wird Graf Tisza noch in der Mittwochsſitzung die Jnter
pellationen beantworten.

Ausſchreitungen ſerbiſcher Studenten in Wien.
Wien, 7. Juli. Serbiſche und andere panſlawi

ſtiſche Studenten, die geſtern in Wien auf einem Zuge der
elektriſchen Straßenbahn zu demonſtrieren verſuchten und
Rufe ausſtießen: „Nieder mit Sſterreich!“, wurden

mit ſolchen Abenteurern weder dem Fürſten, noch Alba
nien, noch den Kondottieri ſelbſt geholfen iſt und wird
daher trotz der gegenteiligen Verſicherungen des Werbe
bureaus es wohl zu verhindern wiſſen, daß der famoſe
Gedanke einer albaniſchen Fremdenlegion in Deutſchland
viel Anhänger findet.

Verwundete Albaner auf ſerbiſchem Gebiet.
Belgrad, 7. Juli. Das Serbiſche Preßburegu iſt

ermächtigt, wiederholt zu erklären, daß ſerbiſche Offiziere
weder verkleidet noch unverkleidet die albaniſche Grenzeüberſchritten hätten. Dagegen ſei richtig, daß im Kampe
verwundete Albaner und ihre Familien, darunter Kranke,
Frauen und Kinder, auf ſerbiſcher Seite Hilfe
geſucht hätten und verpflegt worden ſeien. Die Re
gierung habe aus humanitären Rückſichten mit der aus
a e Betonung angeordnet, daß nur wirklich Kranke
Art erwundete in den Spitälern Aufnahme finden

ürften.

Aus Mexiko.
Jn Waſhington r man fich vergeblich den Kopf

darüber, was die letzten Veränderungen, die in Mexiko,
dem Lande der Rätſel und der Widerſprüche, vor ſich ge
gangen ſind, eigentlich zu bedeuten haben. Nach einer
Meldung der „Frkf. Ztg. aus Waſhington iſt man dort
überzeugt, daß Huerta trotz ſeiner Wiederwahl Mexiko
in kürzer Zeit verlaſſen wird. Er ſoll drei Millionen
Dollar bei einer Pariſer Bank deponiert haben. Als
ſeinen Nachfolger bezeichnet man den Vizepräſidenten
General Blanquet.

Carranza und Villa.
Auch an der zwiſchen ihren Freunden Carran za

und Villa mit ſo vieler Mühe und Not erzielten Eini
gung dürften die Amerikaner nicht viel Freude finden.
Kaum vierundzwanzig Stunden erſt ſind darüber ins Land
gegangen, und ſchon hört man wieder von neuen An
ſtimmigkeiten. Wie der „Frkf. Ztg. aus Juarez gemeldet
wird, beſtätigen die Anhänger Carranzas, daß die Kon
ferenz in Torreon erfolgreich geweſen, und daß Villa wie
der zum Ober kommandeur der Rebellen ernannt worden
iſt. Der Bruch dürfte aber nicht für alle Zeiten geheilt
ſein. Villa hat eben erſt durch einen Beauftragten den
Agenten Carranzas fünf Millionen Papiergeld abnehmen
laſſen, das in den Vereinigten Staaten für Carranza her
geſtellt worden war. Carranza verlangte von den Ver
einigten Staaten die Verhaftung des Beauftragten Villas,
e ſchon die mexikaniſche Grenzſtadt Jugrez erreicht

atte.
Der engliſch- amerikaniſche Bergwerksvertrag.

Däs übereinkommen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Großbritannien über den Schutz des Bergwerks
eigentums in Mexiko ſoll auch auf ſpaniſches und
ſchweizeriſches Eigentum ausgedehnt werden.

von dem erbitterten Publikum nahezu gelyncht. Drei
Demonſtranten wurden der Polizei eingeliefert, darunter
einer, der erheblich am Auge verletzt war.

Das Alter des Mor

ſt laut amtlicher reibung bei der Aufnahme
in ein Belgrader Gymnaſium der Attentäter Princip am
15. Juli 1895 geboren, alſo noch nicht 19 Jahre alt.

Serbiſcher Boykott.
Wien, 7. Juli. Wie das K. K. Wiener Tel. Korr-

Bur. aus Belgrad meldet, haben dem Blatte „Balkan“
zufolge ſerbiſche Kaufleute und Reiſende wegen des gegen
die Serben in Bosnien und der Herzegowing verübten
Pogroms den Boykott scgen die DonauDampfſchiff
fahrts Geſellſchaft eröffnet. Das Blatt fordert die Be
völkerung auf, die Aktion auf alles auszudehnen, was aus
Sſterreich- Ungarn ſtammt. Die Zeitung „Politica“ fordert
das ſerbiſche Publikum auf, vom Beſuche öſterreichiſch
e en Kurorte abzuſehen, da es dort Schikanen aus
geſetzt ſein würde.

Neue Verhaftungen in Serajewo.
Seraßje wo 7. Juli. d wurden der Sekun

därarzt des ſtädtiſchen Spitals Dr. Boconic und deſſen
Frau, eine Schweſter des verhafteten Studenten Cubri
lovic, verhaftet. Auch in der Wohnung des Dr. Boconic
wurden bei einer Hausſuchung ehe Schriften gefunden,
die ſeine Mitſchuld in unzweifelhafter Weiſe darlegen
Seit Sonntag ſind nun mit Ausnahme eines Beteiligten
ſämtliche an dem Attentat Miſchuldige in Haft.

Die Lage in Durgzzo
iſt im weſentlichen unverändert. Aus Skutari ſind 37
Freiwillige eingetroffen. Der um Hilfe gegen dieEpirotenbittenden Abordnung aus Arg ars bat man erklären
müſſen, daß man nicht helfen könne. Ferner wird gus
Durazzo gemeldet, daß Abdi Bey Krojg geräumt und ſich
in das Gebiet der Matt zurückgezogen habe.

Einer offiziöſen Mitteilung aus Paris zufolge hat das r eWanne e er gen ſ. e in erzigfache Überzeichnung erwarten. Marineminiſter
uragho de Fontenay beauftragt, alle erforderlichen Maße Hat hier gab heute zu Ehren des in Paris weilenden

nahmen zur Befreiung der von den ehe
e ranzoſen zu e Die Zahl der ge

angenen Franzoſen, unter denen ſich eine Frau und ein
Kind befinden, beträgt nach einer geſtern eingetroffenen
Meldung ſechs

iche
Die Berliner WerbeKomödie.

nfuHerren ſelbſt ihre Rolle Daieten ausgeſpielt zu haben,

ndlun

des Mbret zu ſtützen. as iſt dieſem ſchließlich auch mit körben an Land gebracht e Alles geſchah in ſo über
dieſen paar Dutzend Menſchen gedient, die ohne genügende zeugend geſchäftsmäßiger Weiſe, daß die in der Nähe ver
e nach Durazzo abgeſchoben werden und dort ankerten Torpedoboote nicht den geringſten Argwohn
nur dazu beitragen würden, den ohnehin ſchon fühlbaren ſchöpften. Jn der MontagSitzung des Unterhauſes

des Geſetzentwurfes

die Regierung nehme eine parlamentariſche Anter
über die Eiſenbahnverwaltung an. Dieſe Unter
habe jedoch nicht den Charakter eines Mißtrauens

die e e vn gewünſcht habe, da

vormittag, von Montreux kommend, wo er mit ſeiner Ge
mahlin zum Kuraufenthalt weilt, in Bern zu einem offi
r Beſuch des Schweizeriſchen Bundesrats ein. Mittags

würdigen Empfang und erklärte, gern die Gelegenheit er

der Sympathie auszudrücken, von denen das

r hat, einen Geſetzentwurf ein, durch den die
Tr zur zweijähri i
zu dienen und dafür einen erhöhten Sold und nach be
endigtem Militärdienſt eine
erhalten würden.
möglich
2Amonatlicher Dienſtzeit zu entlaſſen. Die franzö
ſiſche n den tbereits an dreißig Mal überzeichnet. Man dürfe eine

willige anzuwerben, die ſich n ſollen, fünf Jahre

türkiſchen Marineminiſters Df
n bei welchem den n e r Gauthiers
türkiſ
im Laufe ſeines Beſuches geſammelten
erfreulichen Einfluß auf die
Aure entſprechend den

lange Friedenszeit ſichern.

genehmigt.

die Geſetzesvorlage betreffend die Neuorganiſation des
Miniſteriums des Auswärtigen in der Faſſung
angenommen.

morgen an der Küſte der ehe
Ulſtkervolontäre von einem

in Premierminiſter Asquithund

Politische Abersicht
ſpero Colonn a am Montag g h

worden. Die italieniſche Kammer ſetzte die Beratung
nen des Eiſenbahnperſonals

fort. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten erklärte,
uchunge

egen
welche ja ſelbſt eine Unter
mit die Anbegründetheit jeder

nklage und aller Verdacht beſeitigt werde. Darauf ver
kagte ſich die Kammer auf unbeſtimmte Zeit.

Schweiz. Der König der Belgier traf Dienstag

and ein vom Bundesrat ren Frühſtück zu 30
Gedecken ſtatt. Der Bundespräſident betonte in ſeiner
Rede die gemeinſamen Jntereſſen der neutralen Staaten.
Der König dankte in herzlichen Worten für den liebens

griffen zu haben, um der Schweizer Regierung die Gefühle
elgiſche Volk

gegenüber der Schweiz erfüllt ſei.
Frankreich. Jn der Deputierten- Kammer brachte der
radikale Deputierte Arme z, der für das en r nun

u S
i gen nen ermögicht werden ſoll. Er ſchlägt vor, alljährlich 40 Frei

rämie von 2500 Franken
Hierdurch würde es dem Kriegsminiſter

ſein, die übrigen Mannſchaften bereits nach

e iſt dem „Matin“ zufolge am Montag

chemal Bei ein Früh
rinkſpruch auf den Sultan, die türkiſche Marine und dase Volk der Hoffnung Ausdruck gab ſah die von ihm

Erfa rungen einen
iedergeburt der osmaniſchen

otte ausüben würden, welche ſtark ſein ſolle, um der
Bemühungen ihrer Regierung eine

Rußland. Der Kaiſer hat das Budget für 1914
Der er e hat den Ergänzungskreditenum Bau der Amurbahn ſowie den Krediten e ie Eiſen

ahnlinie Griſchinow--Rovno zugeſtimmt. Er a ferner

er Duma

England. 200000 Patronen u am Dienstag
aft Daun für die

leinen Kohlendampfer
elandet worden ſein. Als Kohlenträger verkleidete
olontäre ſollen das wertvolle Kriegsmaterial in Kohlen

Bonnar La wal fo ur der hervorragenden perſönlichen Eigen



S der nach dem

ſchaften Chamberlains, darauf hob das Haus zum z Bochumer Gerichtsgefängniſſes, der für das Zuchthaus in
Zeichen achtungsvoller Trauer die Sitzung auf.

Türkei. Der Finanzminiſter Dſchavid Bei ſetzte
am Montag in der Kammerſitzung ſein Expoſé über das
Budget fort und führte bezüglich der Marine aus, daß
noch 890 900 Pfund für den Dreadnought Sultan Osman“
u bezahlen ſeien. Die Türkei werde in den nächſten zehn

Jahren 80 Millionen Pfund für Eiſenbahnen, Häfen und
Bewäſſerungsarbeiten, 15 Millionen Pfund für das außer
ordentliche Kriegsbudget und 5 Millionen für Munition,
Befeſtigungen und Kriegsmaterial benötigen. Das Bud
get werde in zehn Jahren 50 Millionen betragen. Dieſe
Ziffer flöße Beſorgnis ein. Man müſſe aber bedenken,
daß die Schienenwege und die e in
Adang und Meſopotamien eine gewaltige Erhöhung der
Einnahmen bewirken würden. Er ſei feſt überzeugt, daß
der Türkei eine glänzende Zukunft bevorſtehe, nur müſſe
man an ihrem Fortſchritte arbeiten. Die Pforte hat
der griechiſchen Geſandtſchaft die Antwort auf die letzte
grie iſche Note übermittelt. Wie verlautet, erklärt die
Pforte in der Antwortnote, daß ſie mit Befriedigung von
der Zuſtimmung zur Entſendung von Delegierten in der
Auswandererfrage Kennknis genommen habe. Die
Befliſſenheit, die beide an den Tag legen, um zu einem
Einvernehmen zu gelangen, ſei ein Beweis für die Auf
richtigkeit des Wunſches, die herzlichen Beziehungen auf
rechtzuerhalten.

Rumänien. Die außerordentliche Parlaments
ſeſſion iſt am Sonnabend nach Vornahme der Wahl
zweier Kommiſſionen von je vierundzwanzig Mitgliedern
und der Bureaus des Senats und der Kammer ge
ſchloſſen worden. Mittags empfing der König die
Mitglieder des Adreßausſchuſſes der Kammer

Deutschlanck.
Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer hat, wie ſchon geſtern

telegraphiſch gemeldet, am Dienstag früh um 6 Uhr an
Bord der Jacht „Hohenzollern“ von Kiel aus die Nordland
reiſe angetreten. Salut und Parade waren abgeſagt wor
den. Der Begleitkreuzer „Roſtock“ und das Depeſchenboot
„Sleipner“ folgten der Kaiſerjacht im Kielwaſſer. Das
Wetter war regneriſch. Die Kaiſerin, Prinz und
Prinzeſſin Eitel Friedrich und Pring Oskar nebſt Gefolge
unternahmen geſtern nachmittag von Wilhelmshöhe aus
in Automobilen eine Spazierfahrt in die Umgebung von
Kaſſel und trafen dann gegen 58 Uhr im Prinzenpalais
ein, um dem Prinzen Joachim einen Beſuch abzuſtatten,
der als Oberleutnant im HuſarenRegiment Nr. 14 ſteht,
bisher an den Regimentsübungen auf dem Truppen
übungsplatze Ohrdruff in Thüringen teilgenommen hatte

und erſt geſtern von dort nach Kaſſel zurückgekehrt war.
Die hohen Herrſchaften nahmen im Prinzenpalais den
Tee ein und fuhren nach etwa einſtündigem Aufenthalt

wieder nach Wilhelmshöhe zurück, überall von einer zahl
reichen Menſchenmenge mit lebhaften Ovationen begrü

Srenadier Regiments übernehmen. Der Flügeladjutant
es Prinzen, Graf Soden, hat bereits eine Villa in der
Markinſtraße zu Liegnitz als Wohnung für das prinzliche
Paar De ren

Der Reichskanzler hat ſich am Montag auf mehrere
Wochen nach Hohenfinow begeben. Er führt die Leitung
der Geſchäfte weiter und hat die Abſicht, häufiger zu Rück
ſprachen und Entgegennahme von Vorträgen nach Berlin
zu kommen.

Fürſt und Fürſtin von Bülow
enthalt in Norderney eingetroffen.

Volkswirtschaftliches.
Der Plan einer deutſchen Rheinmündung wird be

hördlich en Jm Miniſterium der öffentlichen Ar
beiten zu Berlin fand am Sonnabend eine Beſprechung
zur Vorbereitung der wirtſchaftlichen Anterſuchungen und
Projektterungsarbeiten für eine Kanalverbindung vom
Rhein zur deutſchen Nordſee ſtatt, an welcher als Sach
verſtändige Vertreter der großen Seereedereien, ver
ne Handelskammern, Küſten und BVinnenſtädte teil
nahmen.

D Die außerordentliche Silber und Goldreſerve. Von
Geſetz über Anderungen im Finanzweſen

vom Juni vorigen Jahres zu ſchaffenden außerordentlichen
Silberreſerve in Höhe von 120 Millionen Mark ſtnd
gegenwärtig 6 Millionen ausgeprägt. Bisher waren die
Münzſtätten durch anderweitige Prägungen ſo in Anſpruch
genommen daß ſich die Prägungen für die Silberreſerve
verzögert haben. Außerdem mußten bei den verſchiedenen
Reichsbankkaſſen, bei denen die Silberreſerve depontert
werden ſoll, erſt gusreichende Treſors eingerichtet werden.
Durch die ſtarken Silberprägungen des vergangenen
Jahres, die erforderlich waren, um die Anſprüche des

Verkehrs zu befriedigen, ſind erhebliche Münzgewinne ent
ſtanden, die zur Schaffung der Silberreſerve verwendet
werden. Jnfolgedeſſen e es möglich, von jetzt ab mit den
Ausprägungen für die Silberreſerve ſchneller vorzugehen.
Es werden dazu auch die außer preußiſchen Münzſtätten
herangezogen. Am im Mobilmachungsfall leichter über

die Beſtände der Silberreſerve verfügen zu können, werden
ſie bei acht verſchiedenen Reichsbankſtellen deponiert wer
den. Die Reichsbank in Berlin übernimmt 30 Millionen
Mark, die übrigen 90 Millionen werden verteilt auf die
Reichsbankkaſſen in Danzig, Poſen, Nürnberg, Mann
heim, Straßburg, Hamburg und Magdeburg. Von der
außerordentlichen Goldreſerve, die ebenfalls in Höhe

von 120 Millionen gebildet wird, ſind gegenwärtig 85
Millionen bei der Reichsbank in Berlin deponiert. Für
die reſtlichen 35 Millionen ſind die Reichskaſſen-
ſche ine bereits fertiggeſtellt, ſo daß ihr Austauſch gegen
Gold der Reichsbank nach Maßgabe der Nachfrage nach

VReichskaſſen einen jederzeit erfolgen kann. Für den
Fall einer Mobilmachung ſteht alſo die außerordentliche

Goldreſerve ſchon

ſind zum Sommer
auf

Vermischtes
Drei ſchwere Jungen“ enkſprungen. In der Nacht

Zum Dienstag ſind bei

nie beobachtet hat.

jetzt in ihrer vollen Höhe zur Ver

einem Sammeltransport des

Werden beſtimmt war, drei ſch
kurz vor Eſſen entſprungen,
Zuchthausſtrafen verurteilt waren. r
lichen Geſellen, der „Gelegenheitsarbeier“ Thiele, war
von der Bochumer Strafkammer am letzten Sonnabend
wegen ſchwerer Einbrüche zu ſechs Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden.

Einbrecher im Sängerheim. n der Nacht um
Dienstag drangen unbekannte Täter in den Jugendſaal
der Bochumer Bürgerſchaft ein.
brachen die Schränke des Männergeſangvereins „Einig-
keit“ und raubten daraus die von dem Verein bei Ge
ſangswettſtreiten errungenen wertvollen Preiſe, u. g.

einen Ehrenpreis der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta, die

were Verbrecher
die zu langjährigen

Medaille vom Kaiſerpreisſingen in Frankfurt a. M. und
mehrere koſtbare Pokale und Auszeichnungen.

Großer Diamantenſchmuggel. Aus Neuyork
wird gemeldet: In einem Zeitraum von zwei Jahren ſind
Diamanten im Werte von einer halben Million aus Ant
werpen über Montreal nach den Vereinigten Staaten ge
ſchmuggelt worden. Es ſind ſchon zahlreiche Perſonen ver
haftet worden.

Selbſtmord eines Hauptmanns. Jn Ko n ſt an z
hat ſich der Hauptmann Ka üſger der Kompagnie des
dortigen Jnfanterie Regiments nachts in ſeiner Wohnung
erſchoſſen. Der Verſtorbene litt ſchon längere Zeit an
Schwermut.

Furchtbare Bluttat. Einer Meldung aus IJllinois zu
folge ſoll eine deutſche Familie von 4 Perſonen ermordet worden
ſein. Es handelt ſich um einen gewiſſen Melasla, ſeine Frau

und Tochter, ſowie ein zweijfähriges Kind der letzteren. Alle
vier ſeien mit geſpaltenem Schädel tot in ihren Betten aufge
funden worden. Die Polizei fahndet nach dem Ehemanne der
ermordeten Tochter.

Ein Kampf zwiſchen Schutzleuten und Arreſtanten
verurſachte Montag abend nahe dem Hachkeſchen Markte in
Berlin einen größen Menſchenauflauf. Als zwei Schutzleute
in dem Leihhauſe in der Roſenthaler Straße 32 den Hausdiener
Güldemeiſter zur Wache bringen wollten, ſuchten mehrere
Männer G. zu befreien Schließlich mußten zehn weitere Schutz
leute den bedrängten Kameraden zu Hilfe eilen. Als den
Widerſpenſtigen die Hände gefeſſelt werden ſollten, nahm ein
Teil des Publikums eine drohende Haltung an, und der Kutſcher
eines dieStraße paſſierenden Transportwagens verſuchte, in die
Gruppe der Schutzleute hineinzufahren, um den Arreſtanten
Gelegenheit zum Entkommen zu bieten. Erſt nach heftigen
tumultuariſchen Szenen gelang es der Polizei, G., ſeine Freunde
und den Kutſcher nach der Wache zu bringen.

Nach Beruntreuung von 21500 Mart, die er durch
Scheckfälſchungen erbeutete, iſt der ſeit ſieben Jahren bei der
Holzhandlung Caſſirer Söhne in Charlottenburg angeſtellte
Handlungsgehilfe Eliaſohn flüchtig geworden; in ſeiner Be
e befindet ſich ſein Helfershelfer, der Zigarrenhändler

a

Zwei Kinder aus dem Fenſter geſtürzt. Jn der
Dunckerſtraße in Berlin ſtürzte am Montag das dreijährige
Söhnchen Willi des Arbeiters Eckert aus einem Fenſter des
de n in den Hof hinab. Das Kind erlitt einen

ä W f
g Dedreijähriger Knabe aus dem dritten Stockwerke in die Tiefe und

mußte, ſchwer verletzt, ins Krankenhaus gebracht werden.
Rieſige Wald und Häuſerbrände in Rußland

Große Waldbrände verwüſten weite Strecken im Nordweſten
Rußlands. Bei Petersburg und längs der Eiſenbahn nach
Warſchau brennen große Forſten und Moore. Bei Wi
tepsk ſind ebenfalls große Wälder niedergebrannt. Jn der
Gegend von Dünaburg und Ljutziſt nehmen die Brände den
Charakter eines n Notſtandes an. Weite Strecken
mit Getreide, Heu und Torfmoor ſind vernichtet. Jn Stara
jaruſſa ſetzte ein Arbeiter durch eine fortgeworfene Zigarette
einen Neubau in Brand, der, durch die Trockenheit gefördert,
binnen 2 Stunden 15 Häuſer zerſtörte. Bei Dpotſchka ver
urſachten mehrere Waldbrände infolge der Trockenheit ſchweren
Schaden. Jn Tiſchwin herrſcht gleichfalls ein Waldbrand, bei
dem große Vorräte von Holz, die für den Verkauf bereit lagen,
vernichtet wurden. Die Stadt iſt in eine Rauchwolke gehüllt.

Begnadigung eines Doppelmörders. Der Bergmann
Kunkel, der im Februar d. J. vom Bochumer Schwur
gericht wegen Doppelmordes weimal zum Tode
verurteilt wurde, iſt durch den Kaiſer zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden. Kunkel hat im Herbſt vor.
Jahres in der Nacht ſeine ſchlafende Frau erſtochen und
ſein Kind durch Schläge auf den Kopf getötet
VDerzweiflungstat eines Ehepaares. Im Einverſtänd

nis miteinander haben, wie bereits gemeldet, am Montag
der Kaufmann Allmers und ſeine Frau in ihrer Woh
nung Weimarer Straße 11 in Charlottenbur ihrem
Leben ein Ende gemacht. Karl Allmers war Mitinhaber
der Mehlgroßhandlung Rudow u. Allmers in der Kantſtraße und länger als ünſpehn Jahre verheiratet. Früher
recht wohlhabend, war anſcheinend nach und nach eine
Verſchlechterung ſeiner Lage eingetreten, daner wie es
heißt, durch Spekulationen viel Geld verloren hatte.
Erſt jüngſt ſoll er wieder en geſchäftliche Schläge er
litten haben, und da er von Freunden und Verwandten im
Stiche Wer wurde, ſah er keine Möglichkeit mehr, ſichüber Waſſer zu halten. So reiſte in ihn der Entſchluß,
freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Am Montag vor
mittag Um 10 Ahr etwa ſchickte das Ehepaar ſeine drei
Kinder, zwei Mädchen und einen Sohn im Alter von
11 bis 14 Jahren, zu einer Verwandten zu Beſuch. Als
die Eltern dann allein waren, ſchritten ſie zur Ausführung
der traurigen Tat. Sie gingen in die S drehten den
Gashahn auf und erwarteten den Tod. Als
am Abend heimkamen und keinen Einlaß fanden, gingen
ſie ängſtlich und verſchüchtert zu den Nachbarn Der Portier öf nete darauf mit einem Nachſchlüſſel, und als man

eindrang, da fanden die unglücklichen Kinder ihre Eltern
tot in der Küche

überſchwemmungen in Hamburg. Hamburg
7. Juli. Seit dem frühen Morgen bis zum Abend regnete
es in Hamburg in ſolchen Strömen, wie man es hier noch

Die Folgen der niedergehenden Wa ſer
maſſen machten ſich denn auch in zahlreichen Fällen ſehr
unangenehm bemerkbar. über 200 Keller wurden
n ter aſſer geſetzt und die Dampfſpritzen ſämt
licher Feuerwehrzüge waren unausgeſetzt tätig, um die
Keller leer zu pumpen. Jn vielen Fällen lagerten wert
volle Warenvorräte in den Kellern, die zum rößten Teilvernichtet wurden. Der Schaden i ſich noch nicht
enau abſchätzen. Eine ſehr gefährliche Arbeit mußte die
fellerwehr am Alſterdamm verrichten. Hier lagerten in

einem Keller zahlreiche Büchſen mit Karbid, die, wenn
das Waſſer an ſie herangekommen wäre, explodiert wären.

Einer dieſer gefähr-

Die Diebe er

Dadurch lag eine große Gefahr für das Haus und die Um
gegend vor. Mit allen verfügbaren Kräften wurde das
gefährliche Präparat aus dem Keller geſchafft.

Hochwaſſer der Werra. Jnfolge der langanhaltenden
ſtarken Regengüſſe führen die Werra und die Hörſel
Hochwaſſer. Die Heuernte hat unter dem Regen
ſehr gelitten.

Ein Kriminalſchutzmann erſchoſſen. Der Kriminal
ſchutzmann Waidt wurde in der Nacht zum Dienstag in
Steg litz bei Berlin von einem Manne namens Krohne,
den er verfolgte, durch drei Revolverſchüſſe ſchwer ver
wundet. Waidt ſtarb bald darauf. Der Täter wurde

verhaftet. eEinbrecher in einer Waldkapelle. Die in Touriſten
kreiſen bekannte idylliſche Waldkapelle Hoettingerbild auf
dem Wege zum Hittſattel wurde am Dienstag vormittag
erbrochen und vollſtändig a us geraubt vorge
funden. Von den Tätern, die in Kapelle und Sakriſtei
wie Vandalen hauſten, fehlt jede Spur.

Schweres Exploſionsunglück. Am Montag vormittag
ereignete ſich in der Chamottewarenfabrik Eduard Koch
in Tſchernowitz bei Komotau ein Exploſionsunglück. Am
die genannte Zeit barſt, angeblich infolge überheizung,
ein GasGenerator. Die Exploſion richtete große
Verheerung an und hatte einen Brand zur Folge, dem das
Generatorgebäude n Opfer fiel. Bei der Exploſion er
litten der Betriebsleiter Strohbach, der Brenner Seemann
und der Arbeiter Görg ſchwere Verletzungen. An dem Auf
kommen des Görg wird gezweifelt.

Uber einen kraſſen Fall von Grenzverletzung berichtet
die „Straßburger Poſt“: Vor einigen Tagen ſoll ein Leut
nant vom franzöſiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 152 mit
60 Mann in ſeldmarſchmäßiger Ausrüſtung die deutſche
Grenze überſchritten haben und mit ſeiner Abteilung bis
unterhalb des Honeckes in Oberelſaß, von wo aus man
das ganze Münſtertal überblicken kann, vorgerückt ſein.
Dort habe er ſeinen Leuten einen großen Vortrag gehalten
und ſei dann unbehelligt wieder über die Grenze zurück
gekehrt. Eine Unterſuchung über dieſen Vorfall ſei ſofort
eingeleitet worden.

Alexander-Thormann zurechnungsfähig. J Wie er
innerlich, wurde der frühere Kösliner Bürgermeiſter
AlexanderThormann zur Beobachtung ſeines Geiſteszu
ſtandes einer Jrrenanſtalt überwieſen. Nach dreiwöchiger
Beobachtung ſind jetzt die AÄrzte zu dem Ergebnis ge
kommen, daß Thormann geiſtig normal iſt und der S. 51
n Strafgeſetzbuches keine Anwendung auf ihn finden
ann

Waſſereinbruch im SimplonTunnel. Mailand,
7. Juli. Heute hat ſich der Waſſerein bruch im
SimplonTunnel im verſtärkten Maße wie erholt. Der
von Brig abgegangene Perſonenzug wurde heute früh 62
Uhr plößlich mitten im Tunnel aufgehalten. Eines große
Waſſermaſſe hatte die Schienen und Schwellen aufgeriſſen
und die Tunnelſohle war um etwa 40 Zentimeter gehoben.
Die Lokomotive entgleiſte. Der Poſtwagen und die nach
folgenden Wagen legten ſich quer gegen die Lokomotive,
ſo daß der Tunnel und der Waſſerabfluß geſperrt war.

ort ſtürzte ein

die Kinder

P Reiſenden auf den Schultern von Arbeitern bis zum Süd
Unter den aus dem Schlafe geriſſenen Reiſenden entſta
ine Von 9 An ſtreng
ortal bei Jſelle getragen werden. Der Verkehr durch den

Tunnel wurde eingeſtellt und die Züge über die Gotthardt
Bahn geleitet.

Berlin wird kleiner. Die Abnahme der Bevölkerung
von Berlin hat in den letzten Monaten nicht aufgehörk.
Sie betrug in den letzten drei Monaten gegenüber den
gleichen Monaten im Jahre 1912 rund 30 000 Seelen

Das geplante Attentat auf den Zaren.
Die Verhaftung zweier Ruſſen in Begumont-

ſursOiſe lenkt die Aufmerkſamkeit wieder einmal auf
die Tätigkeit der ruſſiſchen Anarchiſten. Jſt es auch noch
nicht offenſichtlich, daß es ſich tatſächlich um Anarchiſten

handelt, ſo iſt die Vermutung jedenfalls doch ſehr gerecht
fertigt. Über die Verhafteten und ihr „Handwerkszeug
wird noch folgendes bekannt. Paris, 7. Juli. Bei den
Verhafteten wurden zwei Stahlröhren von 22 Zentimetern
Länge und 10 Zenkimetern Durchmeſſer gefunden, jede
war etwa 328 Kilogramm ſchwer. Die Enden der Röhren
waren mit Platten aus Gußeiſen bedeckt, die durch dicke
Schrauben feſtgehalten wurden. Aus einer Hffnung der
Röhren ragte ein feſter Stahldraht hervor, der ebenfalls
eine dicke Schraube trug, die offenbar den Zweck hatte
dem Apparat eine vertikale Stellung zu geben. Bei dem
einen fand man eine Browningpiſtole und ein Magazin,
das ſieben Patronen enthielt, ferner ein Paket anderer
ſcharfer Patronen. Er ſagte, er heiße Timofei Kiritſcheck,
ſei 26 Jahre alt, aus Olchonsk in der Provinz Charkow
gebürtig, Mechaniker und vor kaum zehn Tagen aus der
Fremde in Paris eingetroffen. Sein Quartier in Paris,
in dem er vermutlich die Bomben ſabrigiert hat, will er
nicht angeben. Er geſtand, Anarchiſt und Anhänger der
Propaganda der Tat zu ſein. Als ſolcher ſei er vor einem
Jahre durch ſeine ruſſiſchen Kameraden beſtimmt worden,
ein Attentät gegen den ruſſiſchen Zaren e e
Seine Abſicht war er wiederholte das mehrere Male
den a in die Luft zu r die weigerten aber, den Ort zu nennen, wo der Anſchlag zur Aus
ührung kommen ſollte. Die Browningpiſtole habe er in

Belgien gekauft, um nach Verübung des Attentats ſich zu
erſchießen. Er gab zu, daß er in Rußland bereits ver
urteilt wurde, Und ließ durchblicken, daß er aus einem
Gefängnis wir iſt. Der andere behauptet, die
Pläne ſeines Genoſſen nicht gekannt, ſondern lediglich das
Paket getragen zu haben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Seit einem halben Jahrtauſend

ſind die Heilquellen des Bades Soden a. Taunus be
kannt, ſeit hundert Jahren haben ſie ſich auch die vollſte
Wertſchätzung der Arzte errungen. Aus zweien der

o wichtigſten Quellen, dem Warmbrunnen und dem Wieſen
O brunnen, werden JFays ächte Sodener MineralPaſtillen

M und zwar nur dieſe! gewonnen, und es iſt ohne
S weiteres verſtändlich, daß Fays Paſtillen ähnlich wie
F die beiden Quellen ſelbſt wirken müſſen. Man gebraucht

J ſie bei allen Katarrhen der Luftwege, bei Huſten, Heiſer
G keit, Verſchleimung c., und nie werden ſie den Ver

S braucher enttäuſchen. Die Schachtel koſtet 85 Pfennig
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Serie III
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Apoll-Wentel
Dir.: Max Ebhardt.

Freitag den 10. Juli abds 8 Uhr

Der luſtige Kakadu.
Sonnabend d. 12. Juli abds 8 Uhr.

Robert und Bertram.
I

Meine Wohnung veſindet ſich jetzt
Gagalſtraße bDe Hüterſtraße D.

Anton Grüner, Schneſſſer.

m Viehſalz
in Origingalſäcken undAlle Sorken e

Frau Rudolph Slenbentet

ausgewogen verkauft

Eduard Rlauß,Windberg 3. Windberg 3.2.

00jetzt Mrr. 1

unck Kosfümstoffsn, Frobis,
moussslins, Kattun, S Kostümo Kleider, Wäntel ste

2
jetet Mer

Woil- unck Woll

Die diesjährige
3. Quartal- Verſammlung

findet am Sonntag den 12. Juli,
nachmittags 4 Uhr im „rivoliſtatt. Das Erſcheinen ſämt
ſicher Kameroden iſt erwünſcht.

Das Direktorium

060jetzt Mtr. 3

zu le e Prelsen.

Schaufensteruncl Songerauslasen. S
Dr. Weinreich.

Deutſcher Kaiſ er.
Donnerstag

W Schlachtefeſt.
Stanhbesßestaguratton.

Heute Donnerstag

W 8ehſachtefest.

h Cartle
S Donnerstag d. 9. Juli

Monats Vervawmlung

in der „Reichskrone“.

32 e

Geſchäfts Eröſſnung.

Vereine
kaufen

S Preiſe, De
Verloſungs

Gegenſtünde
ſtets vorteilhaſt im

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtraße 5.

Bei derer Abnahmen
Wie erverkäufer- Preiſe.

heutigen Tage hier

Billige Preiſe!

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und
Umgegend teile hierdurch höflichſt mit, daß ich am

W Clobicauer Straße 2

Kolonialwaren Geſchüft
eröffnet habe. Jch werde ſtets bemüht rin nur
das Beſte zu bieten und bitte um gefl. ZuſpruchGute reelle Bedienung!

Hochachtungsvoll
Robert Warkernagel

m Mitglied des Rabatt Spar Vereins

ein

Von Lonnerstag ab ſteht
eine Auswahl prima

Däniſcher und
Holſteiner

Magen PRrllle i An und ſchweren

e re er e Stadt Leipzig in S
J Merſeburg Czum Verkauf. h. Streh.

m
Sonntag d. 12. Juli
Fohannis- Vier
und Vallmuſik.
Von nachm. 2 Uhr
an großes

Enten und
Hähnch. Ausſchieß.,
wo u freundlichſt
einladet

Rich. Hauſchild.
Bei günſt. Witte
rung im Tanzzelt.

MCEIMID
Hälterstr, 30. Teleph. 210.

Geſucht werden4 Barbiere, 1 Schuhmacher,
2 Schneider, 2 Bäcker, 12 jüngere
Knechte, 8 Hofjungen, 1 Tiſchlerlehrling, 1 Barbierlehrling,
Dienſtmädchen für Stadt und
Land.

Es ſuchen Stellen:
Arbeiter aller Art und Frauen
als Aufwartung und zur Wäſche

7—6 Mark Verdienſt
tägl. für Herr. u. Damen. Nur
e Kein Verkauf. Muſter
40 Pf. R. Geyer, LeipzigSchöneen Ploßſtraße 32.

68 tüchtige Naler
ſtelle ich noch ſofort ein.
Paul Weid mann.

Jnh Frau Antonie Werdewann.,
Geübte Kirſchpflücer
werden geſucht. Zu meld. Bahnhof
Riederbenng oder Friedrichſtr. 16.

Ein Pferdeknecht
mit guten Zeugniſſen De ſofort
geſucht. Röſſen Nr. 16.

mm uG
eiohshrone.
Freitag den 10. Juli,

abends 8 Uhr
5. Avrunenents

Konlent
der Stadtkapelle-em. S

e
Bauſchreiber

von der Ueberlandbahn geſucht.
Zu melden im Bureau

Weißenſelſer Str. 6,
öchulinube gs „awfburſche

Franz gügoth d Domſtr. 7.

Hausmädchen
ſucht 1. Auguſt bei hohem Lohn

Müllers Hotel
Cin krüſtig. erſt hen
für ſofort oder 15. 7. geſuchJuſt, Schmale t 14,

Füng, Aufwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen

h der Exped. d. v fragen

h bisWagenkapſel Lüntkendorf ver

loren. Abzugeben gegen Belohnung Lauchſtedter Str. 34, i. Hof.

Hierzu eine Beilage.



Nr. 1585.
Das Zentrum und Reichsſchatzſekretär Kühn.

Der Reichsſchatzſekretär Kühn hat es offenbar mit
dem Zentrum verſchüttet. Jn einem Artikel der kleri
kalen „Kölniſchen Volkszeitung wird ihm zum Vorwurf
gemacht, daß er neuerdings mit ſeinen meiſten geſetz
geberiſchen Plänen geſcheitert ſei und daß er in erſter
Linie die Schuld an der „Planloſigkeit und Zerfahren

eit“ bei der Reichsregierung trage. Wörtlich ſchreibt das
lerikale Blatt. „Nach den Mißerfolgen des Reichsſchatz

amtes gerade in dem verfloſſenen Tagungsabſchnitte des
Reichstages dachte man eher an den Rücktritt des Reichs

ſchatzſekretärs. Als der Reichstag vor einigen Wochen ge
e wurde, ſah das Reichsſchatzamt ſeine bedeutendſten

orlagen unerledigt. Am m e le der letzten Reichstags
ſeſſion wurde von führenden Parlamentariern aller Par
teien Klage erhoben über die Planloſigkeit und Zerfahren
heit in der Regierung, welche die Schuld an dem ſpäten
Einbringen verſchiedener Vorlagen und an deren Nicht
erledigung infolge mangelnder Zeit und mangelnder Auto
rität trage. Dieſe Klagen trafen in erſter Linie das
Reichsſchatamt.“ Das Zentrumsblatt behauptet ſodann,
daß das Reichsſchatzamt immer mehr an politiſcher Auto
rität eingebüßt habe und die Ernennung des Herrn Kühnzum preußiſchen Staatsminiſter ſolle n im Bundesrat

mehr Autorität und Einfluß ſichern. Es ſei ja kein Ge
heimnis, daß die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem
preußiſchen Finanzminiſterium und dem e e
in den letzten Jahren häufiger geworden wären. Schließ-
d erklärt das Kölner klerikale Blatt, daß ausſchlag
ebend für das Verbleiben Kühns im Reichsſchatzamt und
ür ſeine Ernennung zum preußiſchen Staatsminiſter dieRückſicht auf die im Kelchoſchavem in Angriff genommenen

kommenden Winter, jedenfalls aber in den nächſten Jahren
den Reichstag beſchäftigen ſollen. Ob man dieſen Ver
langen zum dritten Male die Schutzmarke Reichsfinanz
reform geben würde, oder ob man ſie als h Vor
lagen einbringen werde, ſei ſchließlich gleichgültig. Zum
Teil entſtammten die Pläne, die im Reichsſchatzamt gus
gearbeitet würden, noch der Zeit des I eng u Wer
muth. Aus dieſen Mitteilungen iſt vor allem auch das
Eingeſtändnis des Zentrums von Wert, daß die glorreiche
Finanzreform von 1909 ſchon wieder der Ergänzung be
darf. Gerade für die bevorſtehenden Erſatzwahlen aber
kommen die Enthüllungen des Zentrumsblattes zur rechten
Zeit. Wollen die Wähler vor ſchwarzblauen Steuerüber
raſchungen ſicher ſein, ſo wird ihnen dieſe Sicherheit nach
den bisherigen en e durch einen fortſchrittlichen
Abgeordneten am beſten geboten.

Konſervative Spiegelfechterei
„Jn Nr. 52 der „Konſervati dir

Ich laſſe dich nicht.
Original Roman von H. Eourths Mahler.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Oh bitte ſehr dies Thema iſt mir ſogar ſehr inter

eſſant. Die Frage möchte ich erörtern, ob ſich ein Mann
wie Sie, Fürſt Alexander, wegen irgendwelcher Standes

unterſchiede abhalten laſſen würde, ſeinem Herzen zu
folgen,“ ſagte ſie erregt und ſichtlich geſpannt. Sie glaubte
a den Grund zu kennen, der ihn abhielt, ſich ihr zu
nähern.

Fürſt Alexander wurde ſich erſt jetzt, als er ihren heißen,
erwartungsvollen Blick ſah, bewußt, daß ſie ſich in einem
Irrtum befand. Und da fühlte er auch, auf welches ge
Loge Gebiet ihn ſeine zerſtreuten Worte es hatten.
So kühl und ruhig, als es ihm möglich war, ſagte er:

„Jch glaube wohl, Kaiſerliche Hoheit. Es iſt nicht gut,
an geheiligten Traditionen zu rükteln.“

Sie richtete ſich haſtig auf, ihre Augen ſtrahlten, ſie
glaubte i zu Seſen daß nur ſein Stolz ihm verbot, um
ſie zu werben. Leiſe, mit bebender Stimme ſagte ſie, ihre
re dicht neben die ſeine legend, ſo daß ſie einander be
rührten:

gen würde in ſolch einem Falle nur mein Herz reden
aſſen.“

„Eure Kaiſerliche Hoheit meinen das nicht im Ernſt,“
wehrte er ab.

„Doch, es iſt mein Ernſt, keine Minute würde ich mich
bedenken, Fürſt Alexander.“

Er trank haſtig einen Schlück Wein und ſtarrte auf den
Blumenſchmuck der Tafel. Die roten Roſen da vor ihm
in der Jardiniere hatte Eliſa zuvor in ihren ſchönen
Händen gehalten. Sie waren ihr entglitten bei ſeinem
Anblick. And einen Augenblick hatte er dieſe Hände an
ſein heißes Antlitz gepregt.

Sie waren kühl und weiß geweſen. Wie Blumen
blätter ſo weich und de hatten ſie t angefühlt. Die
Hand der Großfürſtin, die da ſo begehrlich neben der ſeinen
ruhte auf dem Tafeltuch, die war nicht ſo zart und edel
geformt, wie die Eliſas. Und Eliſas Hände hatten ge

Zittert. Uber ihre Lippen aber war kein einziges Wort
gekommen. Sie hatten ſich blaß und feſt aufeinander ge
preßt, damit ſich nicht ein Wort darüber ſtahl, das ihm
ihr Fühlen verraten hätte.
V ter ſie war doch nur ein ſchlichtes Mädchen aus dem
Volke.

großen Finanzvorlagen geweſen ſei, die vielleicht ſchon im

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den 9. Juli 1914,

tagt und iſt wenigſtens bis zur Fertigſtellung des Be
richtes über die Kommiſſionsarbeiten an das Plenum ge
langt; freilich hat ſich das. Plenum mit dieſem Bericht
nicht mehr beſchäftigt. Bei einigem guten Willen des
Reichstages wäre die Erledigung der Vorlage noch möglich geweſen.“ Das klingt recht ſchön, Und wer das lieſt

der fühlt, wie den von Mittelſtandsfreundlichkeit durch
drungenen e das Herz geblutet hat angeſichts der Saumſeligkeit der Kommiſſton bezw. des Reichs

tags. Er wird daher nicht wenig erſtaunt ſein, zu ver
nehmen, daß gerade die e v in der Kommiſſion
ſteks gegen die Vorlage e timmt haben, daß ſie alſo im
Grunde ihres Herzens recht froh waren, daß das Geſetz
nicht mehr vor das Plenum des Reichstags kam. Der
jetzige un in der K. K. iſt daher, gelinde 'ausgedrückt,
e Flunkerei, wie ſie kaum noch übertroffen werden
ann.

Deutschland.
Die Haltung der fortſchrittlichen Volkspartei in

Heſſen hat bekanntlich der fortſchrittkliche Landtagsabg.
Henrich auf dem letzten Landesparteitage dargelegt
Aus dem jetzt veröffentlichten Protokoll iſt der Wortlaut
ſeiner Ausführungen erſichtlich. Für die nächſten Land
tagswahlen in Heſſen ſind dieſe Ausführungen voraus
ſichtlich von programmatiſcher Natur, und ſie verdienen
darum feſtgehalken zu. werden. Abg. Henrich ſagte:
„Jedermann wiſſe, daß die ortſchrittliche Volkspartei mit
der Sozialdemokratie grundſätzlich wenig gemein habe,
wenn auch die Übermacht der Rechten beide Parteien viel
fach zur Abwehr volksfeindlicher Beſtrebungen taktiſch
zuſammenführe. Wir bekämpfen die Sozialdemokratie
vielleicht intenſtver und wirkungsvoller, wie jede andere
Partei, aber mit geiſtigen Waffen, mit gerechter Politit,
nicht mit brutaler Unterdrückung. Nur von innen eraus,
durch eine wahrhaft volkstümliche Politik iſt die Sozial
demokratie zu überwinden, jede andere Politik ſtärkt ſie
nur. Wir kreiben Politik um des Volkes willen und
t nur eine liberale Politik als im Intereſſe des

olkes gelegen. Will die nationalliberale Partei dieſe
Politik mit uns gemeinſam machen, dann iſt ſie uns will
kommen. Verſagt ſie und wenden ſich ſo alle Parteien
gegen uns, dann wären wir politiſche Eſel, wenn wir uns
zum politiſchen Selbſtmord drängen ließen und nicht die
Mittel zur Abwehr ergreifen, die ſich uns bieten. Er
wolle ausdrücklich r Wir häben kein Bündnis
mit der Sozialdemokratie und wünſchen es auch nicht,
hoffen vielmehr, daß wie in 1911 die eigene Kraft zum
Siege ausreicht. Aber unſeren Feinden wollen wir auch
keinen Zweifel darüber laſſen, daß die Einſchüchterungs
e nicht bei uns verfängt, daß wir keiner e

otwendigkeit aus dem Wege gehen. Wir hoffen aber

Die eſtelltenbewegunghält ihre diesjährigen Tagungen in Jeng ab. Die
3. Reichskonferenz de et am 6. September und der Dele
giertentag des der Fortſchrittlichen Volkspartei e
den Reichs vereins der liberalen Arbeiter
und Angeſtellten am Tage zuvor im dortigen
Volkshauſe ſtatt. Die ſoeben verſandten Aufrufe zur Be
teiligung an der Reichskonferenz hat in dieſem Jahre
neben dem in der liberalen Arbeiterbewe SReichsverein auch der ren erband
libergler Arbeiter-, Bürger und Volks
vereine in Königsberg unterzeichnet. Die grundſätz
liche Stellung der geſamten Bewegung zu den e
Parteien wird in einem Vortrage über die eltan-
ſchauung des Liberalismus klargelegt werden.

Die hochgeborene Frau an ſeiner Seite empfand nicht
ſo keuſch und zurückhaltend. Wieder und wieder zeigte ſie
ihm deutlich ihre Liebe, obwohl er nie ein Hehl daraus ge
macht hatte, daß er kein Verlangen danach trug.

„Frauen empfinden wohl anders als wir Männer,“
ſagte er mit trockenen Lippen und ſtarrte wieder auf die
roten Roſen.

Ja der Frau iſt die Liebe das Leben dem
Manne nur ein Teil desſelben. Aber Sie, Fürſt Alexander

Sie dürften ſicher ſo hoch greifen, als Sie wollten.“
Er ſtarrte noch immer auf die e Lind und w.

wie kühle, liebe Hände glitt es über ſein Geſicht. Er
vergaß die Antwort.
„Haben Sie mich verſtanden, Fürſt Alexander?“ fragte

die Großfürſtin haſtig, unruhig auf ihrem Seſſel hin und
herrückend.

Er hatte den Klang ihrer Worte noch im Ohr und riß
ſich zuſammen.

„Wie aber, e Hoheit, wenn man nicht nach
oben, ſondern nach unten greifen wollte?“ fragte er,
plötzlich ganz kühl werdend.
Z. Nach unten ſie erſtaunt. Aber dannfuhr ſie haſtig und leidenſchaftlich fort: „Ob nach unten
oder oben, die wahre Liebe fragt nicht danach Sie
glaubte, er wolle nür ihre Anſicht hören und beziehe die
Frage auf ſie ſt

r richtete ſich auf.
Eure Kaiſerliche Hoheit haben recht ſie ſollte

wenigſtens nicht danach fragen. Haben Eure Kaiſerliche
Hoheit ſchon den Park von Kalnoky geſehen

Damit brach Fürſt Alexander etwas gewaltſam das
Thema ab. Die Großfürſtin biß ſich auf die Lippen er
war ihr wieder entſchlüpft.

Alexander atmete guf, als die Tafel endlich aufge
hoben wurde. Die Gäſte zerſtreuten ſich in den angren
genden Räumen oder gingen hinaus in den Park, je nach
Luſt und Laune.

Tatjang trat zu ihrem Bruder, der verſtimmt in einer
Fenſterniſche ſtand.

„Saſcha Zu biſt ſo ernſt und ſtill, drückt dich etwas
ſagte ſie, ihn beſorgt anſehend.

Er ſchüttelte den Kopf.
„Nein, nein, Schweſterchen vielleicht hat mich dein

Glück nachdenklich geſtimmt.“
Sie ſah ſich vorſichtig um und fragte dann lächelnd:
„Wirſt du mir nicht vald nacheifern, Saſcha2“
„Wie meinſt du das ?2“

bewegung zu ſorgen.

großer Teil gefangen genommen wurde.

Ferner ſoll die Wohnungsfrage unter beſonderer
See matt der Kleinwohnungen bei gleichzeitiger
Veranſtaltung einer Aus für Wohnungskunſt
unter dem Titel: Durchgeiſtigung deutſcher Arbeit“ er
örtert werden. Alle liberalen Arbeiter und Angeſtellten,
die der Fortſchrittlichen Volkspartei v r die fort
e e artetorganiſationen und die freiheitlichen

erufsvereine der Arbeiter und Angeſtellten werden auf 4
gefordert, durch eine ſtattliche Vertretung aus den Reihen
ihrer Arbeitnehmermitglieder für eine m a tvolle e
Kundgebung der auch in dieſem Jahre wieder rüſtig
vorwärtsgeſchrittenen liberalen Arbeiter und Angeſtellten

Anmeldungen werden bis zum
5. Auguſt erbeten an die e leſen des Reichsvereins
der liberalen Arbeiter und Angeſtellten: Berlin-Lichter
feldeOſt, Berliner Straße 173.

Die Generalverſammlung der Katholiken Deutſch
lands findet in dieſem Jahre vom 9. bis 13. Auguſt inMunſrer ſtatt. Jn der Einladung des Vorſtandes des
Lokalkomitees heißt es: Die Generalverſammlung wird
in ſchwerer Zeit ſich vor die Aufgabe geſtellt ſehen, gegen
über den alles zerſetzenden Mächten des Anglau-
bens und der Sittlichkeit, gegenüber den Kämpfen
des Freidenkertums und des AUmſturzes, eher den
Nöten und Gefahren der Zeit die volle Kraft des
alten katholiſchen Glaubens, den St. Ludgerus
unſeren Vätern gepredigt und den Kaiſer Karl der Große
allzeit geſchirmt hat, auch für die neue Zeit zu erweiſen,
die unverbrüchliche Treue des katholiſchen
Volkes aller Stände zu ihrer heiligen Kirche und
ihrem Oberhaupte aufs neue zu geloben und das
eilige Feuer der Begeiſterung für die Jdeale unſeres

atholiſchen Glaubenslebens wieder neu zu wecken.
D. „Die Kunſt der Rede“, intereſſante Aufſätze von

D. Friedrich Naumann, die unter dieſer Überſchrift in
der „Hilfe“ erſchienen, ſind jetzt Sei in einer Bro
chüre im Verlage von Georg n n den nen
as Büchlein koſtet 75 Pfg., und es dürfte allen denen,

die öffentlich zu reden gezwungen ſind, wertvolle An
regungen und allen Zuhörern nicht minder intereſſante
Beobachtungen vermitteln.

Der Maſſenſtreikprozeßz, der gegen Roſag Luxem
burg eingeleitet worden iſt, wird wahrſcheinlich zu einer
Maſſenanklage führen. Wie der „Vorwärts“ mitteilt,
wurden außer der Frau Roſa Luxemburg und dem Ge
noſſen Roſenfeld noch eine Reihe Sozialdemokraten ver
antwortlich vernommen, die in der Berliner Verbands
generalverſammlung geſprochen haben. „Nach der phan
kaſtevollen Annahme der Anklagebehörde ſoll „öffentlich
vor einer Menſchenmenge“ „zum An aſſem gegen dieGeſetze“ durch Zuſtimmung in der gechloſ enen Vereins

verſammlung zu den durchaus geſetzmäßigen beiden Reſo
nen s

70 eJahres auf den Oberförſter Deininger und den
Forſtaſſeſſor Kempf auf Neu-Mecklenburg
verübte Aberfall hat nunmehr ſeine Sühne gefunden.
Das Amtsblatt von NeuGuinea bringt einen ausführ
lichen Bericht über die erfolgreich durchgefühtte Sträf
expedition unter Führung von Hauptmann Prey. Die

xpedition errichtete an der Weſtküſte der vo in Kam
darn und an der Oſtküſte in Multama befeſtigte Lager
und drang dann in zwei ſtarken Kolonnen gleichzeitig
von Oſten und Weſten in das Gebiet der aufrühreriſchen
Stämme vor. Auf außerordentlichen anſtrengenden Tag
und her kam es wiederholt zu blutigen Zu
ſammenſtößen mit den Eingeborenen, bei
denen eine Anzahl der Aufſtändiſchen en und ein

an ließ dem

„Ach geh, du biſt ja doch ſonſt nicht ſo Wir von Be
grifſen. Jch meine, ob du dich nicht auch bald verlobſt?“

Er machte ein undurchdringliches Geſicht.
„Jch wüßte nicht, mit wem!
Sie lachte n e„Ach meinſt du, ich weiß nicht, daß etwas im Werke

iſt? arum hat Mama die Großfürſtin Anng Paulowna
nach Kalnoky geladen? Ach du P liebt dich
ſchrecklich jawohl, du kannſt es mir glauben, darau
u ich mich. Es koſtet dir nur ein Wort und du biſt
mit ihr verlobt. Jhr Männer ſeid ſchrecklich umſtändlichund zaghaft in ſolchen Fällen.“

Alexanders Geſicht wurde ſtarr und ausdruckslos.
„Mir eilt es nicht ſehr, dir nachzueifern, Tatjang.“
„Aber es wäre doch ſo reizend, wenn wir uns zu gleicher

Zeit verlobten.“
„Möchteſt du ſo gern, daß die Großfürſtin deine Schwä

gerin wird fragte er lächelnd über ihren Eifer.
Sie ſtutzte und überlegte.
„Ach weißt du ich kann ja nicht recht warm mit

ihr werden aber darauf kommt es nicht an. Mama
ſägt, es würde dein Glück ſein. Und die Hauptſache iſt
doch, daß du ſie magſt.“

Er küßte ſie.
„Ganz recht, Schweſterchen, das iſt die Hauptſache. Und
e u Wladimir ſehnſüchtig nach ſeiner Braut Aus

ſchau halten.“
Tatjang flatterte davon.
Alexander ſah ihr ſinnend nach.

Da trat Alexanders Vater mit beſorgter Miene zu
ihm heran.

„Saſcha du gefällſt mir nicht. Jch bin in großerUnruhe. Du haſt doch um aller Heiltgen willen nicht

wieder geſpielt
e ſchüttelte den Kopf und ſah ſeinen Vater

ruhig an.et Papa mein Ehrenwort ich habe nicht
wieder geſpielt.

„Gott ſei Dank,“ ſagte Fürſt Jwan erleichtert
war in großer Sorge. Vergiß niemals mein Sohn, da
es der ſichere Schrikt zu deinem Verderben iſt, wenn du
wieder an den Spieltiſch trittſt. Du weißt, daß ich dir nie
wieder helfen kann und darf.

„Sei ruhig, Papa ich denke immer wieder daran.
San n habe ich es mir eingeprägt.“„Drückt dich etwas anderes, Saſcha?
ſtill bei der Tafel?“

(Fortſetzung folgt.)

Du warſt ſo



Gegner keine Ruhe und drang bis in die unwirtlichſten
Gegenden vor. Bei einem plötzkichen Überfall gelang es
nen Prey, eine Anzahl der an dem Überfall

eininger-Kempf Beteiligten gefangen zu nehmen.
Häuptling Lam, einer der Haupträdelsführer, fiel dabei
auf der Flucht. Bei der Einnahme des Dorfes Banbun
fand der gleichfalls an dem Üüberfall beteiligte Häuptling
Marit ſeinen Tod. Die am überfall Beteiligten wurden
zu hohen Gefängnisſtrafen verurteilt, alle übrigen
Gefangenen wieder freigelaſſen.

Provinz und Amgegend.
Landsberg (Bes. Halle) 8. Juli. Wie das Kaiſerl.

Poſtamt mitteilt, ſind in der Nacht zum vergangenen Sonn
abend aus der Reichs-Fernſprechlinie an der
Straße Hohenthurm Reußen annähernd 6600 Meter
Bronze- und Kupferdraht entwendet worden.
et e en wegen Ermittelung der Täter werden

rtgeſetzt.eblendurg 8. Juli. Ein ſchwerer Junge
der 58jährige Handelsmann Eugen Schling aus Berlin,
der 11 Viekriche, 29 verſchiedene Schlüſſel und ein langes
Brecheiſen bei ſich führte, wurde nach einem Einbruchs
diebſtahl in der Wohnung des Semingroberlehrers Dr.

rohmer, der ch mit einer Familie auf einer
Ferienreiſe befindet, verhaftet. Der Einbrecher hatte einen
Geldbetrag von 24,70 Mark entwendet. Das Eilen-
burger Schützenfeſt hat in dieſem Jahre trotz der
von den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften wiederum be
ſchloſſenen Boykottierung einen ſo ſtarken Beſuch auf
zuweiſen, wie er ſelten zu verzeichnen war.

Torgau, 8. Juli. Die Aukomobilverbindung
Leisnige-Dahlen--Torgau, die die General
direktion der Kgl. Sächſiſchen Staatseiſenbaghnen einrich
tet, ſoll, wenn irgend möglich, ſchon am 1. Auguſt in Be
trieb geſetzt werden. Die Städte Torgau, Leisnig, und
Dahlen ſchaffen einſtweilen proviſoriſche Unterkunfts
ſtellen für die Wagen, da die Unterkunftshallen bis da
hin nicht fertig ſein können.

F. Magdeburg, 7. Juli. Der Gärtnereibeſitzer Mas
puhl in Burg erſchoß geſtern nach einem Streit
ſeine Mutter. Darauf ſchoß er ſich mit dem Jagd
un in den Mund. Zwiſchen Maspuhl und ſeiner
Mutter ſchwebten Prozeſſe wegen Geldangelegenheiten.

Stendal, 7. Juli. Heute abend kurz vor 7 Uhr
wollte ein Laufburſche der Firma C. Tegtmeyer auf
dem Poſtamte 1 in der Hallſtraße eine größere Summe
Geldes einzahlen. Als der Burſche das Geld auf dem
s niedergelegt hatte, griff plötzlich ein junger

enſch von hinken nach dem Gelde; er packte vier
H undertmaärkſcheine und ergriff darauf die Flucht.
Jn der Poſt waren zu dieſer Zeit viele Leute anweſend,
die ſofort die Verfolgung des Diebes aufnahmen. Der
Täter lief die Hallſtraße entlang verfolgt von einer großen
Menſchenmenge. Als der Dieb gewahr wurde, daß er nicht

wehr entrinnen konnte ſcho ß er ſich bei dem Gerichtsen mit einem Revolver r Schläfe. Der Dieb
war auf der Stelle tot. Die Leiche wurde nach dem Ge
fängnisgebäude gebracht. Die Perſon des Räubers konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, da Ausweispapiere bei der
Leiche nicht vorgefunden wurden.

Nordhanſen, 8. Juli. Die Stadtverordneten
beſchloſſen die Aufnahme einer Anleihe in Höhe
von 2500000 Mark für Pflaſterungen.

Sondershauſen, 8. Juli. Der hier abgehaltene 46.
Abgeordnetenktägg des Thüringer Feuerwehr
verbandes wurde geſtern abend geſchloſſen. Er war
von 800—900 Feuerwehrleuten aus ganz Thüringen be
ſucht. Die nächſte Tagung findet in Weißenfels ſtatt.
Zum Branddirektor wurde an Stelle des ausſcheiden-
den Direktors Trautner (Oberweißbach) der Vorſitzende
des Landesverbandes Rudolſtadt, Pabſt (Leutenberg) ge
wählt.

F Zerbſt, 8. Juli. Der Tabakbau erfuhr im ver
e Jahre in Anhalt eine ſehr ſtarke Einchränkung. Die Anbaufläche ſank um mehr als zwei
Drittel der vorjährigen Fläche und die Zahl der Anbauer
erreichte nicht die Hälfte des Vorjahres. Tabak wurde
gngebaut zu Bernburg, Rathmannsdorf, Drohndorf,
Brandhorſt, Gohrau, Grieſen, Horſtdorf, Kackau, Oranien
baum, Rehſen, Rieſigk, Zerbſt, Jütrichau und Alicken
dorf, und zwar insgeſamt von 106 Tabakpflanzern (im
Vorſahre 283) 1210 Ar 19 Quadratmeter (gegen 4202 Ar
85 Quadratmeter im Vorjahre)

Groß SalzeElmen, 8. Juli. Die Ehefrau des Schuh
machermeiſters Huhn aus Schönebeck wurde am Sonn
abend nachmittag in der Welslebenerſtraße von einem
Zug der Kaiſerbrauerei A. K W. Allendorff überfahren
und getötet

Pößneck, 7. Juli. Ein Attentat auf einen
Schuß mann iſt in vergangener Nacht in der Nähe des
Schützenhauſes verübt worden. Der Polizeibeamte hörte
aus einem dunklen Seitengäßchen Hilferufe. Als er die
ſen nachging, erhielt er plötzlich einen ſtarken Schlag
ins Geſicht und einen Dolch ſt iſch in den linken Ober
arm. Die Verletzungen hatten den Schutzmann derart
betäubt und geſchwächt, daß er die Verfolgung des un
bekannten Täkers nicht aufnehmen konnte.

Lobenſtein (R. j. L.), 7. Juli. Der in den zwanziger
Jahren ſtehende Poſtaſſiſtent, Friedrich wurde heute
früh im Forſtrevier Schlegel, wohin er ſich früh 4 Uhr
i Jagd begeben hatte, erſchoſſen aufgefunden Es
iegt zweifellos ein Unglücksfall vor, doch iſt noch nicht

en ob der Unfall durch eigene oder fremdeSchuld
erbeigeführt wurde.

Bautzen, 7. Juli. Ein ſchweres Schaden feuer
hat heute vormittag auf der Bautzener Vogelwieſe
ſtattgefunden. Aus unbekannter Urſache iſt das große
Schützen zelt, das Eigentum des Schützenkorps war,
in Flammen aufgegangen und vollſtändig nieder
gebrannt. Mit knapper Not konnte ſich der Pächter
des Zeltes, der in dieſem ſchlief, vor dem Tode des Ver
brennens rekten. Das ganze Jnventar, Tiſche, Stühle, ſo
wie die Gewehre des Schützenkorps, die Jnſtrumente der
Muſikkapelle, ſind ein Raub der Flammen geworden.
Durch das rechtzeitige Eingreifen der Feuerwehr konnte
eine Ausbreitung des Brandes auf die übrigen Zelte noch
rechtzeitig verhütet werden.

Merseburg und Amgegend.
8. Juli.

Bei dem diesjährigen Kaiſerpreisſchießen im
A. Armeekorps haben die 7. Kompagnie des Anhalti

ſchen Jnfanterie Regiments Nr. 93 und die 83. Kompagnie
des 26. Jnfanterie- Regiments in Magdeburg die beſten
Ergebniſſe gehabt. Das Entſcheidungsſchießen fand auf
dem Truppenübungsplatz Altengrabow ſtatt. Das Ergeb

nis wird aber erſt kurz vor dem Herbſtmanöver bekannt
gegeben.

Entlaſſung der Reſerviſten. Wie nunmehr feſt
ſteht, wird das Kaiſermanöver, an dem auch die Truppen
des 11. Armeekorps teilnehmen, am 19. September ſeinen
Schluß erreichen. Am ſelben Tage erfolgt noch der Ab
kransport der Truppen, die ſpäteſtens am 20. September
in ihren Garniſonen eintreffen.

Neue Hitze im Anzuge. Der Witterungsumſchlag,
der Sonnabend im weſtlichen Deutſchland mit zahlreichen
Gewittern eingeſetzt und der ſich Sonntag auch auf die
mittleren und öſtlichen Landesteile verbreitet hat, iſt nicht
von langer Dauer geweſen. Jn der öſtlichen Hälfte
Deutſchlands iſt es auch nicht einmal zu erheblicherer Ab
kühlung gekommen, und wie das im Weſten und Süden
der Fall war, wo am Tage nach den Gewittern bei an
haltenden Regenfällen das Thermometer an vielen Orten
kaum 15 Grad Warme erreicht hatte. Jmmerhin ſind

öſtlich der Elbe, namentlich Sonntag, ſehr große Regen
mengen gefallen; ſo hatte Breslau 26 Millimeter Nieder
chläg. ontag trat jedoch, beſonders im Oſten und

Süden, ſchon wieder Aufheiterung und erneute Erwärmung
ein, und es iſt zu erwarten, daß die alte Hitze ſehr bald
wiederkehrt. Sowohl über Nordoſt- wie über Südeuropa
lagern Hochdruckgebiete, in deren Bereich beträchtliche
Hitze herrſcht, und dieſe Maxima haben mittlerweile
wieder Einfluß auf die Wetterlage im größten Teile des
Landes erlangt. Nur im Nordweſten iſt es durch ein
über der Nordſee verlagertes Minimum Montag noch
trübe und verhältnismäßig kühl geweſen; weitere Zunahme
de Wärme bei häufiger Gewitterneigung ſteht überall

evor.
Warnung vor dem Genuſſe unreifen Obſtes in

rohem Zuſtande. Alljährlich werden durch den Genuß un
reifen Obſtes in rohem Zuſtande, namentlich von Apfeln
und Birnen, zahlreiche, T. langwierige und beſonders
für Kinder gefährliche Krankheiten an Darmkatarrhen
herbeigeführt. Das Publikum wird daher von der Ge
ſundheitspolizei von dem Genuſſe des vor der natürlichen
Reife gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtand dringend
gewarnt. Jn geſundheitlicher Hinſicht empfiehlt es ſich
auch, reifes Obſt jeder Art vor dem Genuſſe gehörig zu
waſchen oder zu ſpülen.

Eine auffallende Erſcheinung macht ſich an den
Bäumen der Bahnhofſtraße und der Schulſtraße bemerk
bar: ſie weiſen faſt alle gelbe Blätter auf. Die Ur
ſache dieſes frühzeitigen Abſterbens der Blätter dürfte in
der mangelnden Zuſführung von Nahrung zu ſuchen ſein.
Man hat daher das Erdreich um den Stamm gelockert und
will durch fleißiges Gießen dem weiteren Fortſchreiten des
Gelbwerdens der Blätter vorbeugen. Jedenfalls er
wecken die Bäume ſo zu Beginn des Sommers einen mehr
als ſonderbaren h und es dürfte an der Zeit ſein,

Bäume“ etwas länger

inem t ſil wirauf der Leipziger Chauſſee in der Nähe von Roſchs Zie
gelei einige Gänſe tot gefahren. Das Fahrzeug raſte wei
ker, ohne ſich um den angerichteten Schaden zu kümmern.

V. f. B. Sportplatz. Am vergangenen Sonntag fand
das VereinsMeeting des V. f. B. ſtatt. Hierbei wurden
folgende anerkennenswerte Reſultate erzielt. Von Mit
gliedern über 17Jahren: Diskuswerfen 22 Meter, Hoch
ſprung 1,50 Meter (ohne Sprungbrett), Weitſprung 4,90 Meter
(ohne Sprungbrett), 100-MeterMallaufen 12 Sek., 1500Meter
Mallaufen in der Zeit von 5 Min. 10 Sek. Von Mit
gliedern unter 17 Jahren Kugelſtoßen 6,60 Meter,
Hochſprung 1,35 Meter (ohne Sprungbrett), Diskuswerfen
20,60 Meter, 100MeterLauf 13 Sek.

(Eingeſandt.) Wie ſchon öfter in jüngſter Zeit
wurden in einer der letzten Nächte die Anwohner der
Elobigkauer Straße durch ohrenbetäubenden Lärm wieder
in ihrer Nachtruhe geſtört. Ein dort wohnender Haus
beſitzer war der Verüber desſelben. Er fand, wie ihm das
ſchon verſchiedene Male paſſierte, den Eingang zu ſeinem
Hauſe nicht oder vielmehr er verwechſelte denſelben mit
einem ſolchen im Nebenhauſe. Da er hier keinen Einlaß
bekam, ließ er ſeinen Gefühlen freien Lauf und bearbeitete
die Haustür des Nachbargrundſtückes in einer ſolch barba
riſchen Weiſe, daß die Anwohner der Clobigkauer Straße
an die Fenſter eilten und nach der Arſache des Höllen
lärms forſchten. Auf die Anfrage der Hausbewohner, wer
da ſei, erfolgte nur die Antwork: Ich bin da, ich ſchlage
die Bude ein uſw. Ein Glück war es, daß der n zu
dämmern anfing und auch dem Spektakelmacher ein Licht
aufging, denn plötzlich bemerkte er ſeinen Jrrtum. Wer
nun meinte, es wäre einfache Anſtandspflicht geweſen,
ſich bei den Nachbarn zu entſchuldigen, der erlebte das
Gegentetl, denn der Betreffende gebrauchte den Geſtörten
gegenüber noch gemeine Redensarten. Es dürfte ſich hier
empfehlen, daß der Herr an ſeinem Hauſe eine erza große
grell erleuchtete Halsnummer, eine Fahne oder auch eine
rote Laterne anbringen ließe, damit er ſeine Haustür
findet und die Nachbarn nicht weiter durch ruheſtörenden
Lärm in der Nachtruhe ſtört. Ein Nachbar
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Verein zur Förderung des Obſt und Gemüſeverbrauchs
in Deutſchland.

Dem deutſchen Obſt- und Gemüſebau, der arg dar
niederliegt, aufzuhelfen, hat ſich in Berlin unter dem
Protektorat Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Kron
prinzeſſin ein Verein gebildet. Der Verein zurFörderungdes Obſte und Gemüſeverbrauchs
in Deutſchland Hauptverein) E. V.

Am Sonnabend hatten ſich im „Hotel Rülke“ die
Vorſitzenden der Obſtbauvereine im Kreiſe Merſebkirg,
mit ihnen Landrat e von Wilmowski undRegierungsaſſeſſor von Seebach verſammelt, um ſich
über Zwecke und Ziele des obengenannten Vereins unter
richten zu laſſen.

Der Direktor der hieſigen Land wirtſchaftlichen Winter
ſchule Dr. Orphal begrüßte die Erſchienenen, auch
den Königlichen Gartenbaudirektor Grobben aus Ber
lin und führte kurz aus, daß dem deutſchen Obſt und
Gemüſebau geholfen werden müſſe, einmal durch das
Bekämpfen ſeiner Schädlinge, weiter durch das Einrichten
von Ausſtellungen und ſchließlich, und nicht zuletzt müſſe
auf ſeine Vermehrung hingearbeitet werden durch Ver
mehrung, durch Organiſation des Abſatzes. Letzteres ſoll
erreicht werden durch Hexantreten an den Großhandel
und Aufklärung der Verbraucher. Die Nähe der großen
Städte, das günſtige Klimag und der gute Boden im
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Kreiſe Merſeburg laſſen erwarten, daß die Vereins
beſtrebungen auch in den hieſigen Kreis einziehen werden.

Sodann nahm das Wort Gartenbaudirektor Grobben.
Er führte aus: Die wirſchaftliche Lage unſerer Obſt und
Gemüſezüchter iſt heute keine günſtige, weil der Abſatz
der Erzeugniſſe nicht in einer Hand liegt. So iſt es
heute dem Großhändler, der auf morgen 10000 Zentner
Apfel braucht, nicht möglich, ſie aus Deutſchland zu be
ziehen. Er muß im wohlorganiſierten Auslande kaufen.
Wohl ſind die Früchte da, aber in vielen Händen, weil die
deutſchen Obſtzüchter noch nicht verſtanden haben, ihren
Abſatz zu organiſteren, wie z. B. die Gemüſezüchter des
kleinen Holland. Ein anderer Grund: Weil die Bevölke
rung noch längſt nicht genügend von dem Nutzen über
zeugt, genießt ſie viel zu wenig Obſt. Das Gemüſe
wird auch vielfach noch nicht richtig zubereitet. Wir
ſollten Obſt und Gemüſe das ganze Jahr hindurch genießen
können. Aber nicht viele verſtehen ſo zweckmäßige Ver
wertung. Obſtverwertung ſoll noch mehr Gemeingut

unſerer Hausfrauen werden. Wenn das Ziel erreicht
wird, wird auch unſerer d n Landwirtſchaft ein
großer Dienſt erwieſen, denn die bſtverwertung erfordert
große Mengen Zucker, ſo wird durch ſie unſer heimiſcher
Zuckerrübenbau gefördert. Es muß heute der Bevölke
rung gerade der Großſtädte immer wieder zugerufen
werden: Eßt Obſt und Gemüſe neben Brot, Fleiſch und
Kartoffeln. Darum unſer Hauptverein, der ſich gliedert
in Landesverbände mit vielen Bezirks- oder Kreisver
bänden. Viele Kleingrbeit muß geleiſtet werden, um auf
zuklären. Koch und Einmachekurſe, Vortragsabende ſollen
veranſtaltet werden, die der Verein mit Rat und Hilfe,
auch finanziellen, unterſtützen wird.
Landrat Freiherr von Wilmowski hob in der

ſich anſchließenden Beſprechung hervor, daß es ſich nicht
um Gründung eines neuen Vereins handelt. Er ſtellte
für zu planende Kurſe die Räume und Geräte des Vater
ländiſchen FrauenVereins gern zur Verfügung. Auch er
ſprach die Uberzeugung aus, daß unſerem deutſchen Obſt
und Gemüſebau erſt aufgeholfen werden kann, wenn er
ſich zu Vereinheitlichung des Abſatzes zuſammenſchließt.
Ex teilte mit, daß der Kreis dem Verein als korporatives
Mitglied bereits beigetreten ſei.
Die Gründung des Kreisverbandes wurde ſodann

einſtimmig beſchloſſen, von den ſtimmenden Vereinsvor
ſenden unter Vorbehalt der Zuſtimmung ihrer Vereine
Die Verſammelten wählten Direktor Dr. Orphal zu
ihrem Vorſitzenden und ernannten den Landrat Freiherr
von Wilmowski zum Ehrenvorſitzenden. Sodann gaben
ſie einem aus ihrer Mitte das Amt eines Geſchäfts
führers. Der Vorſitzende will auch die Schrebergarten
vereine im Kreiſe für den Gedanken der Obſt und Ge
müſeverwertung zu intereſſieren verſuchen. Mit Dankes
worten an Gartenbaudirektor Grobben und die Erſchie
nenen ſchloß er darauf die Sitzung.

c

Theater und Muſik.
b TivoliTheater Merſebur

eſe el ührung vo S
Die am Dienstag an
affe m i e d vo

Platz gefüllt, ein Kric n Zeichen für unſer Publiku
das gute, echt deutſche Muſik gern hört. Die im beſten
Sinne des Wortes volkstümliche komiſche Oper war von
Herrn Direktor Ebhardt beſonders ſorgfältig ein
tudiert, da ſie gwei Schülern des mit Recht ſo beliebten
enors Herrn Fritz Gruſelli vom Stadttheater zu

Halle, nämlich dem Fräulein Picht-Kaphengſt unddem Herrn Matthieſſen, das erſte vlfentliche Auf
treten in einer Oper vermittelte. Beide Künſtler haben
ich tapfer gehalten und ihre Sache recht gut gemacht.
räulein Picht-Kaphen gſt ſang die Jrmentraut

und zeigte dabei einen ganz annehmbaren Mezzoſopran,
auch ihr Spiel war nicht übel, ſtellenweiſe ſogar ganz
löblich. Die Arie „Welt, du kannſt mir nicht gefallen
brachte ihr lebhaften Beifall ein, in dem Terzett des erſten
Aktes und in dem großen Terzett des 2. Aktes ſowie in
den Maſſenſzenen führte ſie ihre Partie gut und ſicher
durch. Herr Matthieſſen (Graf Liebenau), eine hoch
gewächſene, ſchlanke, ſympathiſche Erſcheinung. hat einen
angenehmen VBariton, der ſicher noch bildungsfähtg iſt und
dann zu den ſchönſten Erfolgen verhelfen kann. Jm Spiel
muß der talentvolle junge Künſtler noch etwas mehr aus

herausgehen, doch war die Leiſtung, die er bot, anzu
erkennen. Beide Künſtler e eine gute Schule ge
noſſen. Die Tonbildung iſt ſauber und die Tertaus
ſprache vorzüglich. Hoffentlich haben wir die Freude, die
beiden ſtrebſamen Schüler des Herrn Fritz Gruſelli noch
recht oft hier zu begrüßen. Herr Direktor Ebhardt
hat ſich beſondere Verdienſte erworben dadurch daß er die
ſchöne Oper ſo fleißig einſtudiert und ſo trefflich ausge
ſtältet und dann, daß er die Titelrolle ſo brillant durch

geführt hat. Seine mächtige Geſtalt und ſeine wuchtige
Stimme und ſein überlegenes Spiel hoben ihn über die
anderen um eines Hauptes Länge hinauf, ſo daß er das
Stück nicht nur als Direktor und Regiſſeur und Titelheld,
re uch als Künſtler voll und ganz beherrſchte Die
chöne Arie „Auch ich war ein Jüngling brachte ihm
einen ſolchen donnernden Beifall, daß er die Strophe zu
eben konnte, in der Lortzing ſo ſinnig verherrlicht wird.
räulein Pagenſtecher als Marke ſah ſehr gut aus

und ſang und ſpielte mit gewohnter Sicherheit. Herr
Horſt ſang den Georg ausgezeichnet, aber ſein Spiel
war noch zu ungausgeglichen; doch wird dieſer talentvolle
junge Künſtler bei ernſtem Streben auch darin ſich bald
vervollkommnen. Herr Henning war als ſchwäbiſcher
Ritter Adelhof urkomiſch, auch Herr Fink wußte aus der
kleinen Partie des Brenner viel zu machen. Die Chöre
gingen ausgezeichnet, und die Muſik ließ unter der ruhigen
und ſicheren Leitung des Herrn Kapellmeiſters Ekti
Zimmer nichts zu wünſchen übrig. Die Ausſtattung
und Szenerie war glänzend. Sehr ſtimmungsvoll war
namentlich die Abendſzene in der Schmiede und die Wein
bergſzene. Das überaus zahlreiche Publikum folgte der
ſchönen Aufführung mit großer Aufmerkſamkeit es wurde
viel gelacht und ſtellenweiſe auch wohl geweint und viel
und lebhaft Beifall geſpendet. Hoffentlich findet bald
eine Wiederholung der wohlgelungenen Aufführung ſtatt,
die uns das Anternehmen des Herrn Direktor bhardt

Fr.auf einer ſtolzen Höhe zeigte

S Milzau, 7. Juli. Von einem herben Unglück wurde
hier die Familie des Arbeiters Sach ſe betroffen. Der ſechs
jährige Sohn ſpielte am Sonntag abend mit einer Luftpumpe
am Regenwaſſerfaſſe und ſtürzte dabei in dieſes, ohne daß der
Vorfall bemerkt worden war. Der arme Junge mußte infolge
deſſen ertrinken. Die Mutter fand ihr Kind kurze Zeit da
nach, als ſte aus dem Faſſe Waſſer ſchöpfen wollte. Alle Wieder



eroberten Gebieten eine gründliche Kultur bringen.

miſſion eine e e e n en werden.
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belebungsverſuche blieben erfolglos. Möge dieſer bedauerliche

Unfall zur Warnung dienen; derartige Waſſerbehälter ſind ſtets
zugedeckt zu halten.

S Lauchſtedt, 7. Juli. Deutſchland als Vorbild
für die ſerbiſche Land wirtſchaft. Dieſer Tage weilte
der frühere ſerbiſche Landwirtſchaftsminiſter Pokitzſch, jetzt
Profeſſor an der Univerſität Belgrad, mit noch zwei Serben in
Lauchſtedt, um die hieſige Verſuchswirtſchaft eingehend zu be
ſichtigen. Nach den letzten ſiegreichen Feldzügen will Serbien
die noch ſehr darniederliegende Landwirtſchaft heben, e n

s ſo
jetzt bei Belgrad eine Verſuchs wirtſchaft ganz nach dem
Lauchſtedter Muſter ins Leben gerufen werden.

S Ammendorf, 6. Juli. Die Urſache des Scha
denfeuers in den Schneidemühlenanlagen der Firma
J. C. Möbus hier iſt in Brand ſtiftungzu ſuchen, da innerhalb einer Viertelſtunde die beiden
Holzlagerſchuppen ein Flammenmeer bildeten. Auch ſoll
ein Knall, wie von einer Exploſion herrührend, ver
nommen worden ſein. Als Verſicherungsgeſellſchaft kommt
die Magdeburgiſche Landfeuerſozietät in Frage. Der Ge
bäudeſchaden iſt auf etwa 7000 Mk. berechnet. Wie hoch
ſich der Schaden, der in den Schuppen lagernden und ver
brannten u Fett beläuft, muß erſt noch feſtgeſtellt
werden. urch Zertreten eines Daches und Verſengen
von Obſtbäumen ſind auch an den Brandherd angrenzende
Nachbarn e worden. Unterſuchungen ſeitens der
zuſtändigen Behörde über die Brandurſache ſind. einge
leitet worden. Der Beſitzer erleidet einen beträchtlichen
Schaden.

S Aus dem Elſtertale, 6. Juli. Millionen und
aber Millionen von Lebeweſen in den Lüften
hat die tropiſche Hitze der vergangenen Woche gezeitigt.Jm Freien wie in Zimmern mit geöffneten Sonſtern
traten dieſe als kleine dunkle Pünktchen, die mit unbe
e Auge kaum ſichtbar waren, auf und zeigten
ſich als Fliegengeſchmeiß, das namentlich Radfahrern

ohne Schutzbrillen äußerſt nachteilig war, brennende
Schmerzen in den Augen verurſachte und die Anzüge dicht
bedeckte. Beſonders ſtark traten die kleinen Fliegen am
Sonnabend unmittelbar vor den einzelnen Gewitterer
ſcheinungen auf.

Mücheln und Amgebung.
8. Juli.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Land
wirtſchaftskammer. Praktiſchetheoretiſche Ver
walterprüfung, Am ne Landwirten und na
mentlich ſolchen, welche die Abſicht haben, ſich dauernd
der Laufbahn eines Landwirtſchaftsbeamten zu widmen,
Gelegenheit zu bieten, ſich vor einer öffentlichen Prüfungs
kommiſſion einen Nachweis über ihre praktiſchen und theo
retiſchen Kenntniſſe und Fähigkeiten zu erwerben, ſoll
Ende September d. Js. von der Landwirtſchaftskammer
wiederum vor einer von ihr einzuſetzenden Deren
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e jungen Landwirte, die
über eine ornungsmäßig beendete Lehrzeit

gelaſſen werden dazu nur

nDdwirt 1 erbr Salter von mindeſtens 21 Jahren erreicht haben. D
jenigen Prüflinge, welche die Prüfung beſtehen, erhalten
darüber ein ausführliches Zeugnis und gleichzeitig die
Berechtigung, ſich als von der Landwirtſchaftskammer ge
prüfte Wirtſchaftsbeamte zu bezeichnen. Anmeldungen

an der Prüfung ſind bis zum 15. Auguſt
Js. an die Landwirtſchaftskammer nach Halle (Saale)

r richten, von der die Prüfungsordnung und alle weiteren
uskünfte dazu gern übermittelt werden. Lehrlings-

prüfungen Für die im Herbſt d. Js. ihre Lehrzeit
beendigenden Landwirtſchaftslehrlinge wird in der zweiten
Hälfte des Monats September Gelegenheit geboken zur
Ablegung der Lehrlingsprüfung. Die Anmeldungen zu
dieſer Prüfung ſind bis 1. Auguſt bei der Landwirtſchafts
kammer einzureichen. Mit der Anmeldung ſind einzu
ſenden ein kurzgefaßter ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, die
Einwilligung des Lehrherrn zur Prüfungsanmeldung,

ein Zeugnis des Lehrherrn und die Prüfungsgebühr (20
Mark). Zur Teilnahme an der Prüfung kann feder unbe
ſcholtene Landwirtſchaftslehrling zugelaſſen werden nach
Beendigung einer ordnungsgemäßen Lehrzeit in einer in
der Provinz Sachſen belegenen Wirtſchaft, fernerhin au
e bis zum Ablauf eines Jahres nabeendeter Lehrzeit. Die Prüfungsordnung wird auf An
trag von der Landwirtſchaftskammer überſandt. Ganz
beſonders wenden wir uns an die Lehrherren mit der
Bitte, auf die von ihnen ausgebildeten und zu Michaelis
ihre Lehrzeit beendigenden Lehrlinge dahin einzuwirken,
daß ſie ſich der Lehrlingsprüfung unterziehen

Schlitz, 6. Juli. Am Sonntag wurde hier unter
zahlreicher Beteiligung der hieſigen Gemeinde das dies
jährige Kinderfeſt gefeiert. Der Beſuch von aus
wärts war diesmal nur ein geringer, da in verſchiedenen
umliegenden Ortſchaften auch größere und allgemeine
Feſte gefeiert wurden. Der Himmel machte unter Mittag
ein recht unfreundliches Geſicht, ein kräftiger Regen ſetzte
ein und mit Bangigkeit ſchaute wohl manches Kinder und
Mutterauge dem kommenden Nachmittag entgegen. Doch
gegen 1 Uhr wurden die grauen Regenwolken vertrieben
und es klärte ſich das Wetter etwas auf, ſo daß zur großen
Freude der Kinder das Kinderfeſt doch noch gefeiert
werden konnte. Gegen 83 Uhr nachmittags fand von
der Schule aus der feierliche Aus und Umzug durch das
Dorf nach dem als Feſtplatz von den Kindern und einigen
Erwachſenen hergerichteten Anger unter Vorantritt der
hieſigen Müllerſchen Muſikkapelle ſtatt, woſelbſt ſich hier
bald ein e und buntes Treiben entfaltete. Unter
Leitung des Ortslehrers fanden Spiele, Reigen und einige
turneriſche Ubungen und e ſtatt. Nach Ver
loſung und Verteilung der den Kindern die größte Freude
mit bereitenden Geſchenke ſammelte man ſich nun
Einzuge, welcher gegen 8 Uhr abends ſtaktfand.
der Pfarre angekommen, hielt nach dem gemeinſamen
Geſange der erſten Strophe des Liedes: „Nun danket alle
Gott“ der hieſige Ortsgeiſtliche, Paſtor Beiſert, die
Schlußanſprache. Jn der beifällig aufgenommenen An
ſprache wies Genannter die Kinder hin auf die Schön
e Freuden, frohen und fröhlichen Stunden des
heutigen Tages, die ihnen durch ihre Eltern, den Lehrer
und die Gemeinde bereitet worden ſind. Auch erinnerte
und wies er die Kinder hin auf die Opfer an Zeit, Geld,
Mühe und Arbeit, die ihnen von allen Beteiligten aus
Anlaß dieſes Feſtes dargebracht und erwieſen worden
ſind. Dafür ſollen ſie ſich nun aber auch ihren Eltern,

zum
An

der Schule und der ganzen Gemeinde in recht
dankbar erzeigen durch Gehorſam, guten Fleiß, Höflichkeit,
Beſcheidenheit und gutes und anſtändiges Betragen. Zum
Schluß der Rede wurde auf die Kriegszeit vor fünfzig
Jahren hingewieſen und ſodann unſeres erhabenen Herr
ſchers gedacht, der ein Friedenskaiſer iſt und dem es
gelungen iſt, dem im Jahre 1871 neu errichteten deutſchen
Reiche das koſtbare Gut des Friedens auch in mancher
ernſten Zeit zu erhalten. Das Gelöbnis der Liebe und
Treue fand ſeinen Ausdruck und ſeine Bekräftigung durch
ein dreifaches Hoch auf unſeren Kaiſer und König, in das
alle Anweſenden begeiſtert und freudig mit einſtimmten
Jm Anſchluß an das Kaiſerhoch erklang der gemeinſame
Geſang der Nationalhymne.
läufig- ſeinen Abſchluß erreicht. Um 9 Uhr verſammelte
man ſich noch einmal an der Schule und unternahm von
hier aus noch einen Fackelzug durch das Dorf. Die
Beteiligung hieran ſeitens der Gemeinde war wiederum
eine ſehr zahlreiche. Nach Beendigung des Fackelzuges
dankte der Ortslehrer in kurzen Worten für die rege
Beteiligung und lebhafte Anteilnahme ſeitens der Be
meinde an dem heutigen Feſte. Beſonderer Dank gebührt
den Herren aus der Gemeinde, die in bereitvwilligſter
Weiſe ihre Kräfte in den Dienſt der guten Sache geſtellt
haben und dadurch zum Gelingen des Feſtes beigetragen
haben. Mit dem gemeinſamen Geſange des alle Herzen
erhebenden Liedes: „Jch bete an die Macht der Liebe“
fand der Fackelzug und damit das in allen ſeinen Teilen
noch gut verlaufene diesjährige Kinderfeſt ſeinen Abſchluß.

Querfurt, 6. Juli. Geſtern feierte der Kriegerverein
Querfurt, gegründet 1870, ſein Stiftungsfeſt im Schützenhaus
Thal, verbunden mit Vereinsſchießen und RotemKreuz- Tag.
Jm Schützenhaus Garten fand um 3 Uhr ein Feldgottesdienſt
ſtatt, bei dem Archidiakonus Rudolph die Anſprache hielt. Vor
Beginn des Schießens brachte Hauptmann Zimmer das Kaiſer
hoch aus. Die mit den Feſtlichkeiten verbundene Rote Kreuz
Sammlung in Querfurt und Thaldorf ergab rund 50 Mk.

x Aus dem Unſtruttale, 7. Juli. Während im Anfange
der vorigen Woche der Obſt m arkt einen ſo ſchlechten Geſchäfts
gang zeigte, daß man auf den Märkten, welche mit Thüringer
Obſt und Beeren beſchickt waren, dieſe Artikel kaum an den
Mann bringen konnte, hat ſich der Sonnabendmarkt überall ge
hoben und wurde vollſtändig geräumt, obgleich die Preiſe be
deutend ſtiegen. Am Sonnabend ſtiegen die weißen Kirſchen
von 5—6 Mk. auf 10Mk., dunkle und ſchwarze auf 12 14 Mk.
für den Zentner. Man kann mit Beſtimmtheit annehmen, daß
die Preiſe auch noch weiter anziehen, da auf allen Stationen
des Unſtruttales auswärtige Händler, hauptſächlich Berliner
und Weſtfalen, zum Ankaufe der Kirſchen eingetroffen ſind.
Allerdings muß der Regen nun aufhören, denn ſonſt würden die
Kirſchen platzen und minderwertig werden. Für Beerenobſt
werden die Preiſe ſehr zurückgehen, da es, wenigſtens Johannis
beeren, zu reif wird, und Konſervenfabriken und Preſſereien
ihren Bedarf gedeckt haben.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Soldat wegen Beleidigung deutſcher Touriſten

verurteilt. Weil er drei deutſche Touriſten, die erklärten,
nicht franzöſiſch zu ſprechen, in einer Wirtſchaft beleidigte

F

e von deKompagnie des 53. Jnfankerie- Regiments von dem
Gouvernementsgericht Metz zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt. Die Urteilsbegründung betont, daß
der Angeklagte nicht den Stolz hätte, den ein preußiſcher
Soldat haben ſoll. Der Angeklagte habe gewußt, daß
dieſe Schimpfworte auf alle Deutſchen gingen. Aber die
Armee habe es glücklicherweiſe in der Hand, zu verhindern,
daß ſich derartige Elemente mit verkappter franzöſiſcher
Geſinnung groß tun, und würde mit aller Strenge dieſe
Elemente bekämpfen und ausrotten.

Ein unangenehmes nächtliches Abenteuer,
das unlängſt zwei in Berlin mit ihren Gattinnen zu Beſuch
weilende oſtpreußiſche Gutsbeſitzer namens Kempke und
Krüger mit der Berliner Polizei zu beſtehen hatten, fand jetzt
ſeinen gerichtlichen Abſchluß. Nach einer Autofahrt gerieten
die Herren mit dem Chauffeur, von dem ſie ſich übervorteilt
glaubten, in Wortwechſel, in den ſich auch andere Chauffeure
miſchten. Kempke rief die Hilfe eines in der Nähe poſtierten
Schutzmannes an, der Schutzmann ließ jedoch den Hilferuf un
beachtet. Kempke drängte ſich durch die ihn umringenden
Chauffeure und trat in großer Erregung an den Schutzmann
mit den Worten heran „Weshalb kommen Sie nicht, wenn ich
Sie um Hilfe anrufe?“ Der Schutzmann antwortete „Jch
ſchreite nur ein, wenn ich Herr Schutz mann genannt
werde“. Der Rittergutsbeſitzer erwiderte „Jch nenne einen
Schutzmann, der im Range eines Unteroffiziers ſteht, ebenſo
wenig Herr, wie einen Unteroffizier, dazu fühle ich mich als
Reſerveoffizier nicht verpflichtet. Dieſe Bemerkung veranlaßte
den Schutzmann, Kempke zu verhaften. Mit Unterſtützung
eines inzwiſchen herbeigeeilten zweiten Schutzmanns wurde der
Rittergutsbeſitzer und Reſerveoffizier im Laufſchritt nach der
in der Georgenſtraße belegenen Polizeiwache geführt oder, wie
ſich der Verhaftete vor Gericht ausdrückte, geſchleift. Krüger
ſuchte Kempke zu beruhigen und legte eine Hand auf ſeinen
Arm. Ein Schutzmann erblickte in dieſer Bewegung den Ver
ſuch einer Gefangenenbefreiung. Der Schutzmann erklärte des
halb auch Krüger für verhaftet und legte dieſem ſofort eiſerne
Handſchellen an. Der Schutzmann zog die Feſſeln derartig

an, daß Krüger laut aufſchrie: Sie zerſchneiden mir ja die Puls
adern! Bei dieſen Worten zerſprang die Feſſel, die der Schutz
mann nunmehr von neuem anlegte. Die beiden Verhafteten
machten mehrfach den Verſuch, ſich zu legitimieren, ſie wurden
jedoch unter heftigen Püffen und Schlägen zur Polizeiwache
gebracht und angeblich in dieſer ſo furchtbar geſchlagen, daß ſie
heftig bluteten. Erſt nach einigen Stunden konnten ſie die
Polizeiwache verlaſſen.

Am folgenden Tage erſtatteten die auf der Polizeiwache ver
prügelten Rittergutsbeſitzer und Reſerveoffiziere gegen die
Schützleute Strafanzeige. Sie erhielten jedoch von der
Staatsanwaltſchaft den Beſcheid: Der Strafanzeige könne keine
Folge gegeben werden, da laut Bekundung der beſchuldigten
Beamten, deren Ausſagen vollen Glauben verdienen, dieſe zur
Verhaftung nicht nur berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet waren
und eine Uberſchreitung der Amtsgewalt nicht vorgekommen ſei.
Dagegen wurden die Rittergutsbeſitzer und Reſerveoffiziere
wegen Beamtenbeleidigung, Widerſtandes gegen die Staats
gewalt, tätlichen Angriffs auf Beamte bei Ausübung ihrer
Amtspflicht und verſuchter GefangenenBefreiung angeklagt.

Vor Gericht ergab ſich aber ein anderes Bild. Zwar blieben
die Schutzleute bei ihren Behauptungen, doch wurde von Zeugen
einwandſrei feſtgeſtellt, daß die Beamten ihre Befugniſſe über
ſchritten und die Angeklagten in unerhörter Weiſe gemißhandelt

Damit hat das Feſt vor

hatten. Der Gerichtshof erkannte daher ſogleich, ohne in Be
ratung zu treten, auf Jreiſpre n der Angeklagten ledig
lich mit der Einſchränkung, daß Kempke wegen formaler Be
leidigung zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde. Der Vor
ſitzende, Amtsgerichtsrat Reich, bemerkte in der Urteilsbegrün
dung: Jch halte es für erforderlich, ausdrücklich zu betonen,
daß mir in meiner 30 jährigen Praxis als Strafrichter ein der
artiges Vorgehen von Polizeibeamten noch nicht
vorgekommen iſt. Es iſt geradezu unerhört, wie die Polizei
beamten ſich aufgeführt haben, das verdient den ſtrengſten Tadel.

Dieſer durchaus berechtigte Tadel dürfte wohl im weiteren
noch zur Folge haben, daß die vorgeſetzte Behörde die Beamten,
die durch ihr eigenartiges Vorgehen das Anſehen der ſonſt doch
eines hervorragenden Rufes ſich erfreuenden Berliner Schutz
mannſchaft derartig diskreditiert haben, entſprechend zur Rechen

ſchaft zieht.

Vermischtes.
Ein franzöſiſches Unterſeeboot geſunken. Während

der Flottenübungen bei den Speriſchen Inſeln ſtieß das
Unterſeeboot „Calypſo“ mit dem Torpedobootszerſtörer
„Mouqueton“, der es begleitete, zuſammen. Das Unter
feeboot ſank, aber die Beſatzung wurde gerettet.

Neueste Nachrichten.
Die Fürſtin von Albanien aus Durgzzo abgereiſt?

Rom 8. Juli. Die Gemahlin des Fürſten von Alba
nien iſt nach verſchiedenen Blättern geſtern mit ihren Kin
dern aus Durazzoabgereiſt.

Die gefangenen Franzoſen.
e 8. Juli. Wie aus Durazzo gemeldet wird,

hat der Führer der Aufſtändiſchen von Schiak dem franzö
ſiſchen Geſandten mitgeteilt, daß die gefangenen Franzo
ſen zweifellos von Mirditen weggeſchleppt worden ſeien.
Prenk Bibdoda hat ſich erbötig gemacht, nach den vermiß
ten Franzoſen Nachforſchungen anzuſtellen.

Huertas meuterndes Heer.
Neuyork, 8. Juli. Vor Veraeruz drohten geſtern

nacht die Truppen Huertas, die ſeit geſtern meuntern, den
amerikaniſchen Vorpoſten zu überfallen.
General Funſton und der Kriegsminiſter bezeichnen unter
dieſen Umſtänden die Lage als ſehr ernſt. General Fun
ſton erwartet ſtündlich einen Angriff der Huertiſten.

Villa und Carranza.
Terxreon, 8. Juli. Die Konferenz zwiſchen Ver

tretern Carranzas und Villas wurde Montag abend be
endet. Es wurde erklärt, daß man ſich über die Punkte,
die zur Beratung ſtanden, in befriedigender Weiſe ver
ſtändigt habe.

Rache durch einen Wolf?
MünchenGladbach, 8. Juli. Aus einer durchreiſenden

i ein Wolf aus ſeinem Käfig aus. Er fiel ein

alsbald ſtarb. Der Vater des Kindes wurde beim Anblicke
des kleinen Opfers wahnſinnig. Der Wolf wurde nach
einer wilden Hetzjagd erſchoſſen. Man vermutet, daß ein
Racheakt vorliegt. Da noch zwei andere Wölfe ſich im Käfige
befanden, glaubt man, daß jemand den Wolf herausgelaſſen hat.

Wolkenbruchartiger Gewitterregen über ganz
Norddeutſchland.

Berlin, 8. Juli. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr
ſetzte in Berlin ein wolkenbruchartiger Gewitterregen ein,
der mit kleinen Unterbrechungen bis gegen 5 Uhr an
dauerte. Jn der Nacht zu heute fielen von neuem beträcht
liche Mengen Regen. Während geſtern mittag das Ther-
mowmeter noch 26,7 Grad Celſius zeigte, waren es um 9
Uhr abends nur noch 15 Grad. Auf den meiſten Linien
der Straßenbahn war der Verkehr am Nachmittag ſo gut
wie lahmgelegt, weil ſtellenweiſe das Waſſer ſo hoch ſtand,
daß die Gleiſe unpaſſierbar waren. Jn Berlin ſelbſt ſor
derte der Blitz kein Menſchenopfer. Namentlich im Elb
und Weſergebiet ſowie in Pommern herrſchten geſtern
ebenfalls Gewitter. Einer Nachricht aus Pontreſing zu
folge wurde dort die Landſchaft durch heftigen Schneefall
in eine winterliche verwandelt. Die Temperatur ſank von
32 Grad auf 1 Grad, ſtieg jedoch mittlerweile etwas.

Getreide- und Produktenverkehbr.
Produktenbörſe in Leipzig

am 7. Juli.
Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176 184 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177— 186 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl und Jutterw. 148
bis 168 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 172 180 bz. B
ausländiſch

Weizen ſtill
inländiſch.
feuchter unter Notiz
Argentin. 222—226 Br.
Ruſſiſcher 222 226 bz. B.
Manitoba 224—230 bz. B.

Roggen ſtill
inländiſch 177— 181 bz. B.
Preuß. 191—187 bz. B.
Poſener

Kartoffeln, Heu und Stroh.
Bericht der Land wirtſchaftskammern für die

Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt
über vom 30. Juni bis 6. Juli 1914 tatſächlich ergielte
Preiſe für 100 Kilo in Mark reden Land Kurzſtroh
1,20 1,60 b Scheune. Wernigerode Kartoffeln Speiſeware
6,00 9,00, Heu 7,00-8,00, Langſtroh 3,00, Kürzſtroh 2,00.
Liebenwerda Kartoffeln Speiſeware 5,00-—8,00, Heu 7,00,
Langſtroh 3,00, Kurzſtroh 3,60. Torgau Kartoffeln Speiſeware
5,00 6,00, Heu 5,60—6,00, Langſtroh 3,60-4,00, Kurzſtroh
2,80-3,00. Schweinitz Kartoffeln Speiſeware 7,00, Langſtroh
4,00. Bitterfeld Kartoffeln Speiſeware 7,50-8,00, Heu 5,00
6,00, Kurzſtroh 2,60- 2,80. Deſſau Kartoffeln Speiſeware
10,00 15,00, Heu 5,00 6,00, Langſtroh 4,00, Kurzſtroh 2,70
3,60. Halle, Stadt Kartoffeln Speiſeware 6,00 00, neue
Kartoffeln 12,00 14,00, Heu 7,00- 8,00, Langſtroh 3,00-4,00,
Kurzſtroh 2,20 2,50. Delitzſch Kurzſtroh 2,209 2 40 Sanger-
hauſen Kartoffeln Speiſeware 4,00. Grafſchaft Hohenſtein
Kartoffeln Speiſeware 8,50 9,00, Heu 6,50 7,00, Langſtroh
3,50--4,00, Kurzſtroh 2,00- 2,50.
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keine Verantwortung

m
Für die uns ringe

unſerer Vermählung zuteil
gewordenen Gratulationen
und Geſchenke ſagen wir
hierdurch unſeren herz
lichſten Dank.

Kirchfährendorf, 7. 7. 1914.

Willi Hartung und Frau gda 0
geb. Herrn.

540009099 W 900000
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres l'eben, unvergeßlichen
Sohnes

Guſtav Warnicke,
we'cher uns im Alter von zwölf
Jahren durch den Tod entr ſſen
wurde, drängt es uns, für die
vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme unſeren wärmſten Dank
auszuſprechen. Jnsbeſondre Dank
dem Herrn Paſtor Barthold für
ſeine kröſtenden Worte im Hauſe
und am Grabe. Dank den Herren
Zehrern und ſeinen Mtſchülern
für die erhebenden Geſänge und
den prächtigen Palmenzweig.
Dank ellen denen, die ſeinen Sarg
ſo reich mit Blumen u. Kränzen
ſchmückten.

Der Gott der Liebe möge
Allen ein reicher Vergelter ſein

Kötzſchen, den 7. Juli 1914
Die tieftrauernden Hinter

bliekenen:
Poul Warnicke nebſt Angehörigen

S S S
TodesAnzeige.

Geſtern früh 45 Uhr
verſchied nach langen Leiden
meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger
und G oßmutter, Schweſter
Schwägerin u. Tante, Frau

III
geb. Wündiſch

im Alter von 47 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden inter
bliebenen.

Zöſchen, den 8. 7. 1914.
Die Beerdigung findet

Freitag nachmittag 23 Uhr
in Zöſchen ſtatt.

e Bekanntmachung.
Jm Intereſſe eines

neten Geſchäftsganges ſowie zur
Beſchleunigung des Rechnungs-
legungsgeſchäfts der ſtädtiſchen
er iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer
und Lieferanten ſofort nach
Ausführung der ihnen über
tragene
Hieenengen die Rechnungen über
dieſelben zur Prüfung undZahlungsan weiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir
daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung
der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen ein
e unter dem Hinzufügen,

a ß bei Nichterfüllung dieſes
Wunſches wir uns zu unſerem
Bedauern genötigt ſehen die
Säumigen in Zukunft vei Ver

von Lieferungen undebung
rbeiten auszuſchließen.
Merſeburg, den 4. Juli 1914.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis, daß die

eord

ſtädtiſchen Arbeiten und

Nachruf!
Am 5. Juli ver chied ne ch Kurzew, schweren Leiden

Bern P Reinhardt
aus Wallendorf.

In seiner noch nicht vier jährigen Amtstätigkeit
hat er stch durch sein freur dliches und leutseliges
Wesen, sowie darch seine bis in den Tod treue Pflicht-
er fällung die Liebe urd Hochachtung aller Binwohner
vo I und ganz erworben. Ganz besonders lieb und
Wert ist er auch mir sowohl als Geistlicher als auch
als Mensch geworden. Ich werde ihm stets in Treue
ein ehrendes Andern Ken bewahren.

Kriegsdorf, den 7. Jali 1914.
Otto, Kirchenpatron

Nachruf!
Am 5*5. d. M. trüh 6 Uhr verschied nach Gottes

unerforschlichem Rat und Willen in der Klinik zu
Halle plötzlich und unerwartet unser Ortspfarrer von
Wallendorf und Kriegsdort, der

hen r Reinhardt
in einem Alter von 52 Jahren. In den 4 Jahren
seines Hierseins hat er durch seine treue und ge
wissenhafte Amtst ätigkeit als Prediger und Seelsorger,

durch sein freundliches und lIeutseliges Wesen sich
die Liebe und das Vertrauen der Gemeinde von
Wallendorf wie der Gemeinde von Kriegsdorf in
vollem Masse erworben und mit vollem Rechte ver-
dient. Wir betrauern schmerzlich sein Hinscheiden
und werden ihm ein treues und dankbares Andenken
bewahren

Wallendorf und Kriegsdort, den s. J 1914.
Der Geramtgemeindebircheprat nd er Schalvorstang

von Walepdort und Anegscorf

Gesangverein Lyr a“ Wallendorf,

Hachruf!
Das plötzliche Hinscheiden unseres hockverehrten Herrn Pfarrers

Reinhard
aus Wallendort hat auch uns aufs tiefste erschüttert Wir
betrauern in dem Dahingesehiedenen einen eifrigen Freund
und Pörderer ernsten und heiteren christlicn deutschen Ge-
sanges. Wir werden ihm stets in Treue ein ehrendes An-
denken bewahren.

Wallendort, den 7. Juli 1914.

Der Vorstand

I edberpahtung n Renſd.
S

Für die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen
erwiesene Teilpahme er gen wir bierdareh unseren herzlichsten
Da K

Mersevurg, den 8 Jali 1914.

Hermann Metinel u. Kinder.

Sprechſtunden der Lungenfüärſorge-
ſtelle in der Zeit vom 10 bis
30. Jult ds 9s nirht Kattſinden

Merſeburg. den 6. Juli 1914
Der Magiſtrat.Aſft- Verpachtung.

Das der Geme'nde rengehörige Hartobſt- und Pfleumen
gnhang ſollMontag nachm. 2 Uhr
meiſtbietend im Keyer ſchen a hof
geg. Barzahlungverpachtetwerden

Her Gemeindevorſteher.

Für dis zahlreick en Glüekwünsehe und
Blumensper den an ässlich unssres

6eschäftswechsels

s Wir hiermit allen her lichen Dank.

wangsveroteigerung,

imMerſeburg

Wohnhaus mit Hofraum
Kartenblatt 4 Parzelle 760/128
von 3 s 02 qm, Kartenblott 4
Parzelle 742/88 von 0 a 37 qm
und Kartenblatt 4 Parzelle
748/88 von 8 a 52 qm Größe

am 29. Anguft 1914
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
T an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Juli 1914.
Königliches Amtsgericht.

Aulhluß Aultlon.
Sonnabend den 11. guli d. J,

von vormittags 9 Uhr an findet
im Gaſthof „Zur grünen Linde

hier der Verkarf einer größeren
Partie Nachlaßgegenſtände unter
den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen öffentliche a r gegen Barzahlung
ſtatt

Zum Verkauf kommen:
Mehrere Kleider und Wäſche
ſchränke, 1Gewehrichrank, 28ofas,
2 Küchenſchränke, 1 Pfeilerſpiegel
und mehrere andere Spiegel,
1 Fcekſofa, 1 Kuliſſentiſch und
mehrere andere Tiſche, Stühle
Bettſtellen mit Matratzen und
Federbetten, ſowie 1 alter
lügel, Teppiche, Portieren,
enſtervorhänge und noch ver

ſchiedene andere Haus und
irtſchaftsgeräte.

Merſeburg, im Juli 1914,
Jm Auftrage der Erben:

Albert Franke, Auktiorator.

Alles Näbere daſelbſt Nr. 4

3 e „KüchWohnung arGas, nebſt Zubehör per 1. Okt.
zu vermieten Burgſtr. 13.

Eine Wohnung
iſt zum 1. Okt. zu beziehen. Röſſen 25

Kleine Wohnung,
Stube u. Kammer, ſofort zu ver
mieten. Gr. Sixtiſtr. 17, 1 Tr.

Wohnung
zu vermieten. Neumarkt 54.

Kleine Wohnung
zu vermieten Unter Altenburg 52
Wohnung für 300 Mr. in der

Friedrichſtraße
zu vermieten. Zu erfragen bei

Herrn Zachert im Laden.

Herrſch. Wohnung
halber zu vermteten.
Oberregierungsrat Dr. Walther.

Bahnhofstrasss 4

Haus mit Laden
in Halle a. Saale gegenüber d.
Botaniſch. Garten z. verkauf. od.
z. vermiet Näh. Auskſft. erteilt

Beyer, Halle g. Kirchtore7, BI.

1 Bandonion
iſt zu verkaufen Brül 2,
Fahrrad mit Freilanſ,
wenig gefahren wie neu, billig
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp.

zwel gut Chaltene Gofg
ſind wieder billig zu haben.

C. Hecken, Sattlermeiſter.

Kinderwagen,
gut erhalten, bill. zu verkaufen. Zu
erfr. Gotthardtſtr. 35, Gartenhaus.

Ein junger Ziegenbock
und eine junge Ziege

ſind zu verkanfen Leung 40 a.
Einen Wolfshund

ſehr ſcharf, geeignet als Polizei
hund) hat zu verkaufen

Ernſt GSteinneck, Netzſchkau.

1 Pagr gr. Läuſerſchweine

Wina o und Lebens
vpwie a. Fleigchwarer

empfiehlt
Kucd. Schubert, Burgstrasse 16.

Tel. 378.
Mitgl. des Rabatt Spar Vereine,
e

ſeines Ourst-kett
W a Pfund 50 Pf.

empfiehlt
R. Sternberg, Leunger Str.

I Sute altepeiſe Kartoffeln
ſind wieder eingetroffen.

Friedrich Richter, Jobannisſtr.

Neue Kartoffeln

bei S. Händler, Neumarkt 54,

Neue Kartoffeln,
b Liter 50 Pfg.

empfiehlt Rich Kahl, Neumarkt 10.,

Bochteine kinmache-Kürgcken

nd bche Henenn
empfieblt Lauchſtedter Straße 48.

e SchöneSraunkohlpflangen

gibt ab
Michels Eärtnerei, Friedrichſtr. 88.

ſsalleſche Straße 1 verſehungs-

ſti die 2. Etage für 700 Mk. per
1 10. zu vermteten

Weten Clohicuuer Str. 56.
Allein ſtehende Frau

mit Penſto
7 u bez.

zu vermieten und

Ein Laden mit wer Schaufenſtern und eine Wohnung daran
zu vermieten und 1 Okt oder ſo
fort zu beziehen

Wene ſotmn a ſne han m gr.

e fannlLeere Kunde und Kammer net
8utehör zum 1. Oktober. Offerten

unter 4 D an die Expe', 5. Bl.
Nöblertes Zimmer

Clobicauer Str. 9, p.

garantiert frei von känstl. Essenz,
deshalb so

Wwohlbekömmlich.
Jedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten,
Rich. Hengstenberg, R og. Esslingen a. Neexar

Schmaleſtr. 10.
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